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Miquel als Politiker.
Man hat dem Vizepräſidenten des preußiſchen Staats

miniſteriums zum 70. Geburtstage manchen journaliſtiſchen
Kranz gewunden. Freunde und Gegner haben bedingungslos
anerkannt, daß er als Finanzminiſter eine neue Aera geſchaffen
hat: die der geordneten in Preußen. Eswill uns aber bedünken, daß man die politiſche Bedeutung
Miquels bei dieſer Gelegenheit kaum richtig gewürdigt hat.
Wir denken dabei weder an den Parteimann, noch an den
Parlamentarier oder an den Miniſter, ſondern an den
Politiker überhaupt, deſſen ſcharfer, vom Boden der Gegen-
wart in die Zukunft gerichteter ſcharfer Blick den Mann vom

vom Ueberlieferten ſich loslöſen und ſern
erold allerdings oft genug zum mißverſtandenen Herold

neuer Jdeen werden läßt, die dem Parteigetriebe der Gegen
wart zwar manchmal recht unangenehm ſind, aber dennoch den

Wegweiſer für Geſtaltungen geben. Als 1884 die
freiſinnige Partei aus Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern ſich
zuſammenſchloß, um dem „Hausmeierthum des Fürſten Bismarck“
ein Ende zu bereiten, als Herr Richter hinter ſich 103 Mann
im Reichstage, damals den Kampf gegen die „Schnaps-,
Holz, Zucker und Schweinepolitik“ des Fürſten aufzunehmen
gedachte, und die nationalliberalen Parteigenoſſen Miquels
unter Führung Hobrechts und v. Bennigſens und mit dem
Segen der „Nationalzeitung“ drauf und dran waren, in die
Richterſche Kampflinie einzuſchwenken, da war es der damalige

e Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M., der mit Armand Buhl
und Dr. Marquardſen dieſem „Zuge nach links“ durch die
Heidelberger Erklärung Halt gebot.

Widerwillig genug unterwarfen ſich die Berliner und die
norddeutſchen Nationalliberalen der Heidelberger Erklärung und
gaben das bisher parteiprogrammatiſch hochgehaltene Mancheſter
thum Preis, jedem Parteigenoſſen die Freiheit der wirthſchaft-
lichen Auffaſſung freigebend, in Wirklichkeit aber vom unent-

wegten Freihandel zur Politik eines gemäßigten Schutzes der
wirthſchaftlichen Jntereſſen ſich bekehrend. Mit der Heidelberger
Erklärung hatte Miquel die nationalliberale Partei vom ſonſt
ſicheren Untergange gerettet. Aber ſelbſt noch auf die Tages
kämpfe von heute wirft jene Erklärung ein helles Licht, indem
ſchon ſie die Forderung aufſtellte, poſitive Maßnahmen zur
Hebung der ungünſtigen Lage der deutſchen Landwirthſchaft zu
ergreifen. Man ſollte meinen, der Verlauf der Dinge hätte
gezeigt, wie weit der Politiker Miquel damals die Entwicklung
der Dinge vorgeſchaut und wie richtig er darnach ſeine Stellung
im Parteikreiſe genommen hatte.

Dann ſpäter, in Frankfurt noch, hat Herr Miquel das
Wort geſprochen, daß die alten parlamentariſchen Parteien ſich
überlebt hätten. Auf allen Seiten ſieht man Neubildungen
neben und aus den alten Parteien heraus entſtehen. Kein
Jahr vergeht, ohne daß wenigſtens eine neue Partei auf dem
Plane erſchiene. Zwar ſind es höchſt x Geſtaltungen, die
da auftauchen, unfertige Jdeen, denen ſie ihr Entſtehen ver
danken; aber die Thatſache ihres Daſeins und der Umſtand,
daß ſie wenigſtens zeitweilig Anklang und Anhang finden,
beweiſt doch, daß breite Schichten in vielen der alten Parteien
nicht mehr den zutreffenden Ausdruck ihrer Anſichten zu
finden vermögen. Allſeitig klagt man über die Parteimiſère
unſerer Zeit, vielfach wenden ſich gerade die beſten Männer
vom Parteiweſen und dem politiſchen Leben überhaupt eben
wegen dieſer Miſère ab; aber lange bevor dieſe Erſcheinungen
noch ſo allgemein waren, wie ſie heute ſind, hatte Miquel ſie
in ſeinem Urtheil über die alten Parteien vorgeſchaut.

Und wenn nun Herr v. Miquel, nachdem er Vizepräſident
des preußiſchen Staatsminiſteriums geworden war, die Parole
zur Politik der Sammlung ausgegeben hat, iſt er da
nicht folgerichtig im Geleiſe der Heidelberger Erklärung und
ſeiner Auffaſſung vom Ueberlebtſein der alten Parteien ge-
blieben? Auch hier wird ſich Herr v. Miquel als der weit-
ſichtige Politiker erweiſen. Der Wähler, d. h. der Mann,
welcher aktiv theilnimmt am Wirthſchaftsleben der Nation,
verlangt immer lauter nach poſitiver Förderung und Pflege der
wirthſchaftlichen Jntereſſen, der berechtigten Jntereſſen Aller!
Dem will Herr v. Miquel durch ſeine Politik der Sammlung,
der freudig die konſervativen Parteien und die größere nationale
Hälfte der Nationalliberalen zuſtimmen, entgegenkommen. Die
nationale Wirthſchaftspolitik ſoll der Kern- und Dreh-
W der inneren und äußeren Politik des Reiches ſein. Die

ektrinäre politiſche Theorie, durch welche die alten Parteien den
Bürger ſatt machen wollten, ſträubt ſich vorläufig noch ein
wenig, und manchmal giebt es auch einen kleinen Streit
zwiſchen denen, welche ſich der Politik der Sammlung für die
allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſen angeſchloſſen haben.
Beides hat aber kaum noch viel zu bedeuten, auch hier wird
ſich ergeben, daß Herr v. Miquel der klar vorausſchauende
politiſche Mann war, und, da er nicht „aber“, ſondern „alſo“
zu ſagen pflegt, wird auch die Politik der Sammlung zum Ziel
gelangen.

Deutſches Reich.
Allerlei Gerüchte werden über die Paläſtinafahrt

des Kaiſers verbreitet, die indeſſen bis jetzt aller Begründung

[Nachdruck verboten.

Der Vienenſtaat und die Schenk'ſche
Entdeckung.

Ein Beitrag zur Veurtheilung der letzteren,

S Von F. Thieme.Wohl ſelten hat eine Nachricht ſo großes und berechtigtes
2 Aufſehen erregt, wie in der jüngſten Zeit die über die wunder
2 bare Entdeckung Profeſſor Schenks. Zeitungen und Zeitſchriften
S haben die ungeheure Tragweite derſelben, vor Allem in

I unationalökonomiſcher Beziehung, eingehend erörtert, daß es ſich
S Perübrigen dürfte, hier noch darüber zu ſprechen. Unſtreitig

würde Profeſſor Schenk, wenn die Meldung ſich bewahrheitet,
der Welt einen enormen Dienſt leiſten; aber eben nur dann

wenn ſich die Nachricht beſtätigt. Nur zu oft hat in den
letzten zwanzig Jahren die Verkündigung irgend einer groß-
artigen Entdeckung, die ſich bei näherer Betrachtung als arge
Täuſchung herausſtellte, die Menſchen in Aufregung verſetzt.
Und Schenk ſelbſt ſchweigt ſich über die Hauptſache, das von
ihm eingeſchlagene Verfahren, noch aus und beſchränkt ſich auf
die Behauptung gelungener Experimente, ſodaß die berufenen
Vertreter der Wiſſenſchaft ein abgeſchloſſenes Urtheil über diEntdeckung bisher noch nicht zu fällen vermochten.

Bemwmerkenswerth iſt jedoch, daß die Möglichkeit der Sachenicht direkt in Abrede geltelt wird. So genaue Kunde uns die

moderne r hen auch über die mechaniſchen Vorgänge,
welche zur ſchließlichen Verſchmelzung der Protoplasmen und
Zellkeime führen, Auskunft zu geben vermag, ſo dunkel erſcheint
zur Zeit noch die Entſtehung der Geſchlechter ſelbſt, ſo daß
man ſich über die geradezu naiven Hypotheſen ni t wundern
darf, welche in Betreff dieſer wichtigen Frage zahlreiche Laien
aufgeſtellt haben. Manche Frauen ſind ſo feſt davon über
be die willkürliche Erzeugung des einen oder anderen Ge
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chlechts in ihrer Gewalt zu haben, und in der Lage zu ſein,
as Geſchlecht ſchon vor der Geburt mit Sicherheit zu be-

Da nach aus Wien eingegangenen Nachrigtan Profeſſor Schenk bereits in aller
Küchſter Zeit ſeine Entdeckung zu veröffentlichen beabſichtigt, dürfte vorliegender Aufſatzvon hohem Intereſſe ſein. Bir empfehlen ſelbigen der beſonderen Beachtung unſerer
keſer. Die Redaktion.

entbehren. Dahin gehört vor Allem eine Mittheilung des
„Kropper Kirchl. Anzeigers“, daß geplant werde, die beiden
älteſten Söhne des Kaiſers in der bald vollendeten evange
liſchen Kirche in Jeruſalem bei Gelegenheit des kaiſerlichen Be
ſuches zu Oſtern 1898 konfirmiren zu laſſen.

Mit dem Beſuche, den das Großherzogliche heſſiſche
Fürſtenpaar dieſer Tage am Hofe in Karlsruhe abgeſtattet
jat, iſt der Därmſtädter Zwiſchenfall aus dem Sommer
des vorigen Jahres, die bekannte Ablehnung eines Beſuches
des Großherzogs von Baden durch den Zaren, auch zwiſchen
dem heſſiſchen und dem badiſchen Hofe als entgiltig erledigt
anzuſehen. Die Vermittelung hierbei ſcheint der zu beiden
Höfen in gleich engen und freundſchaftlichen Beziehungen
ſtehende Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt zu Hohen-
lohe-Langenburg übernommen zu haben, wofür die That-
ſache ſpricht, daß ſich in der Begleitung des Großherzoglichen
Paares auf der Reiſe nach Karlsruhe die Erbprinzeſſin Hohen-
lohe-Langenburg befunden hat. Auch der deutſche Kaiſer,
deſſen Gaſt der Großherzog von Heſſen kürzlich in Berlin ge
ren iſt, dürfte erfolgreich nach beiden Seiten hin vermittelt

aben.

Flottenfrage, Caprivi und die Demokratie. Der
Chef deren Tippel in Schweidnitz hatte an den einſtigen
Chef der Admiralität, Grafen v. Caprivi, eine Anfrage be
ſank der Marinevo r gerichtet und darauf den Be-
cheid erhalten, daß ſeine Anſichten über die Marine in ſeinen,

dem Etat beigegebenen Denkſchriften als Chef der Admiralität
niedergelegtſeien. Dieſer Beſcheid iſt auch inſofern wichtig, als die frei

ſinnige Preſſe vorher e hatte, daß ſich Graf v. Caprivi
heute noch zu ſeinen Denkſchriften, deren Darlegungen im Weſent-
lichen mit der Begründung der jetzigen Marinevorlage über-
einſtimmen, bekennen würde. Nachdem dieſer Einwand wider-
legt iſt, verſucht es der Freiſinn mit einem anderen Mittel.
Die „Freiſ. 3 ſchreibt mit Bezug auf jene Denkſchriften:
„Alle dieſe Denkſchriften ſprechen ſich bekanntlich gegen eine
geſetzliche Bindung der n Das iſt einfach un
zutreffend. Jn der letzten Denkſchrift des Grafen v. Caprivi
vom Jahre 1887/88 wird ausdrücklich anerkannt, wie wichtig es
für die Marineverwaltung ſei, für einen längeren Zeitraum eine
beſtimmte Summe für Schiffsbauten feſtzuſetzen. Der bezügliche
Paſſus der Denkſchrift lautet:

Jn einer der letzten Sitzungen der vorjährigen Budgetkommiſſton
wurde der Gedanke hingeworfen, ob ſich die pekuniären Mittel für
den Bau von Kriegsſchiffen nicht in der Art etwa kontingentiren
ließen, daß man alljährlich eine gleiche, für einen längeren Zeit-
raum feſtzuſetzende Summe, mit der dann die Marineverwaltung
auszukommen hätte, dafür auswürfe. Jndem die Admiralität
dieſem Gedanken näher trat, glaubte auch ſie, ihn befürworten zu
ſollen. Da jeder Schiffsbau einen längeren Zeitraum zu bean-
ſpruchen pflegt und die Projekte auf mehrere Jahre hinaus wieder
zu einander in engen Beziehungen ſtehen, ſo iſt die Admiralität
ohnehin genöthigt, mit ihren Plänen einen
größeren Zeitraum zu umfaſſen. Andererſeits
laſſen ſich aber dieſe Pläne nur allgemein halten, eine neue
Erfahrung, eine neue Erfindung, ein Unglücksfall kann dazu
nöthigen, dieſelben unerwartel zu modifiziren. Iſt aber ein um
faſſender Plan einmal bis in Details an die Oeffentlichkeit gelangt,
hat er die Billigung der geſetzgebenden Faktoren gefunden, ſo iſt
ſeine Abänderung immer mit Schwierigkeiten verbunden. Es

ſtimmen, wie vielleicht Schenk ſelbſt. Die Chineſen behaupten von
altersher imBeſitz des Geheimniſſes zu ſein, ohne bisher den Beweis
der Wahrheit geliefert zu haben. Auffallend iſt nun allerdings
die überwiegende Zahl der männlichen Geburten im himmliſchen
Reiche, wo das Weib bekanntlich nur geringe Achtung genießt.
Abgeſehen aber davon, daß wir nicht wiſſen, inwiefern gerade
die Thatſache dieſer Verachtung im Laufe der Jahrtauſende
irgendwie phyſiſch eingewirkt haben kann, dürfte die häufige
Beſeitigung der weiblichen Neugeborenen durch die chineſiſchen
Väter zur Löſung des Räthſels beitragen. Doch ſelbſt Gelehrte
und Aerzte, wie der Araber Raſes und der Franzoſe Millot,
verſuchten die intereſſante Frage durch die ſonderbarſten Hypo-
theſen zu löſen, deren nähere Beleuchtung wir uns jedoch hier
verſagen müſſen. Unſere Abſicht iſt nur, das Jntereſſe des
Leſers auf einen Vorgang zu lenken, der wohl iſt, ihm
das Verſtändniß der Materie und ihre Beurtheilung zu er-
leichtern, und der, obgleich er nicht direkt den Kern der Schenk-
ſchen Entdeckung berührt, doch gewiſſe Schlüſſe auf die Mög-
lichkeit oder Nichtmöglichkeit derſelben geſtattet.

Es handelt ſich wie wir gleich vorausſchicken wollen
um eines der intereſſanteſten Staatsereigniſſe des Bienen-
ſtaates, das zwar keinen eigentlich analogen Vorgang darſtellt,
aber doch die Einwirkung der Nahrung und der äußeren Ver-
hältniſſe auf die Entwicklung des Körpers und ſeiner Eigen-
ſchaften ſowie die Möglichkeit der willkürlichen Aenderung und
Geſtaltung dieſer Entwicklung durch Nahrung und äußere Ver-
hätniſſe in der ſeltſamſten Beleuchtung zeigt. Sonderbarer-
weiſe iſt bis jetzt Niemand darauf gekommen, in der Preſſe
aus Anlaß der Senſationsnachricht auf die betreffende Er
ſcheinung hinzuweiſen, obgleich dieſelbe unſeres Erachtens gerade
jetzt hohes Jntereſſe erregen muß. Aus dieſem Grunde ſei es
uns geſtattet, ſie in Erinnerung zu bringen.

Bekanntlich ſetzt ſich der Bienenſtaat aus dreierlei körper
lich weſentlich verſchiedenen Jndividuen zuſammen Den Arbeits-
bienen, den Drohnen und der Weiſel oder Königin. Die
Drohnen, welche aus unbefruchteten Eiern hervorgehen, ſind
Männchen, die Königin iſt das einzige fortpflanzungsfähige
Weibchen, die Arbeitsbienen ſind verkümmerte Weibchen. Ein
Stamm enthält etwa 200 bis 300 Drohnen und 20000 bis
30 000 Arbeiter. Alle drei Jndividuen weiſen was zu

wiſſen für unſeren Zweck von erheblicher Bedeutung iſt
bemerkenswerthe Unterſchiede in Bezug auf ihre körperliche
Organiſation und ihre Entwicklung auf. Die Arbeitsbienen
ſind die kleinſten Angehörigen des Stammes. Jhre Aufgabe
iſt, die Verrichtung der zur Erhaltung des Staats nöthigen
Arbeiten, daher ſind ſie mit allen hierzu erforderlichen Werk
zeugen ausgerüſtet: einem Giftſtachel, kräftigen Kinnbacken, den
zum Sammeln des Blüthenſtaubes erforderlichen ſogenannten
Körbchen an den Hinterbeinen und einem förmlichen kleinen
chemiſchen Laboratorium im Jnnern des Leibes, wie Taſchen-
berg in Brehm's Thierleben die Einrichtung treffend bezeichnet,
wo Honig, Wachs und der Speiſebrei für die Brut je nach
Bedürfniß hergerichtet werden. Die Drohnen ſind größer und
beſitzen einen kurzen, dicken Körper ohne Stachel ihre einzige
Aufgabe iſt die Befruchtung der Königin. Die Weiſel zeichnet
ſich durch den längſten Körper von Allen aus, auch ſie iſt mit
einem ſcharfen Stachel bewehrt, während ihr die Körbchen und
Bürſtchen an den Hinterfüßen fehlen. Sie bedarf deren auch
nicht, da ihre Arbeit im Staate einzig im Eierlegen beſteht.
Der verſchiedenen Organiſation geht natürlich eine entſprechend
verſchiedenartige Entwicklung voraus. Die für die Drohnen-
eier beſtimmten Zellen ſind größer als die für die Arbeits
bieneneier beſtimmten, und in einer noch größeren und auch der
Form und Stellung nach abweichenden Zelle entwickeln ſich die
Königinnen. Selbſt die Dauer der Entwicklung iſt verſchieden, denn
ſie beträgt für die Drohnen 24, für die Arbeiterin 20 und für die
Weiſel 16 Tage. Der körperlichen Differenz und derſenigen
der Beſchäftigung und Lebensweiſe entſpricht ſogar die Lebens-
dauer der einzelnen Jndividuen, indem die Arbeitsbienen nur
wenige Monate (während der Hauptarbeitszeit im Sommer
ſogar nur ſechs Wochen) alt werden, die Weiſel dagegen ein
Alter von vier bis fünf Jahren erreichen kann.

Doch nun zur Hauptſache. Der Bienenſtaat kommt, wie
auch andere Staaten, manchmal in die Lage, daß er keine,
Regentin beſitzt. Jrgend ein Unfall rafft die Weiſel hinweg
ehe man für Erſatz hat ſorgen können. Hören wir nun, wie
ſich dann die Bienen zu helfen wiſſen. Sind noch ungedeckelte

ellen mit Eiern oder Larven vorhanden, ſo wird wie
Taſchenberg berichtet in größter Eile eine Zelle mit einem
Ei oder einer ſehr jungen Made zu einer königlichen umgebaut.
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würde deshalb vom Standpunkte der Verwaltung dankbar an
genommen werden, wenn für einen längeren Zeit-
raum, etwa für 5 Jahre, diejenige Summe
fixirt würde, auf die für Schiffsbauten Erſatze ſowohl
wie Neubauten vorausſichtlich würde gerechnet werden können.“

In dieſen Ausführungen iſt kein Wort davon enthalten,
daß ſich Graf Caprivi gegen eine geſetzliche Bindung der
Flottenpläne ausgeſprochen hätte. Jm Uebrigen ſchwankten zu
jener Zeit die Auffaſſungen der Marinekreiſe über die Zweck-
mäßigkeit der einzelnen Typs, während heute, entgegen den
allſeitig als verfehlt erachteten Anſchauungen des engliſchen
Admirals Colomb, eine gewiſſe Stetigkeit in dieſer Richtung vor
handen iſt. Graf Caprivi hat ebenſo wie die jetzige Marine
verwaltung die Bereitſtellung einer größeren Summe für
Schiffsbauten für eine Reihe von Jahren gefordert. Freilich
hat der Freiſinn ſtets eine ganz inkonſequente Haltung
bewahrt macht die Regierung dem liberalen Prinzip irgend
eine Konzeſſion, ſo muß ſie geſetzlich feſtgelegt und mit allen
Kautelen gegen „reaktionäre Vergewaltigung“ umgeben werden
verlangt die Regierung im Jntereſſe der geſicherten Durch
führung ihres ſorgfältig vorbereiteten Flottenplanes eine geſetz
liche Feſtlegung, ſo deduzirt man ſich auf demokratiſcher Seite
eine Beeinträchtigung des Budgetrechtes. Wenn man aber gegen
die Marinevorlage keinen anderen Einwand erheben kann, als
den vorbezeichneten, dann wird das im Lande richtig verſtanden
werden, als der Ausdruck der Verlegenheit einer ge-
wohnheitsmäßigen Oppoſition gegenüber einer Lebens-
frage der Nation.

Zur ProduktionsStatiſtik. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat folgenden Circular-Erlaß an die Handels
vertretungen erlaſſen

Es liegt in der Abſicht des Herrn Reichskanzlers, bei den in
Ausſicht genommenen Erhebungen über die inländiſche Güter
erzeugung und den Abſatz der heimiſchen Erzeugniſſe für die einzelnen
Jnduſtriezweige Sachverſtändige zuzuziehen, deren Mitarbeit zu
nächſt bei der Herſtellung von Fragebogen und bei Auskunfts-
ertheilung über die allgemeinen Verhältniſſe ihres Erwerbszweiges
und ſpäter auch für andere wirthſchaftliche Fragen im Zuſammenhange
mit der Thätigkeit des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes in Anſpruch
genommen werden ſoll. Die Handelskammern und kaufmänniſchen
Korporationen werden unſchwer in der Lage ſein, geeignete Sach-
verſtändige zu benennen. Dabei iſt ſo zu verfahren, daß nur die
jenigen Gewerbszweige, welche in einem Handelskammer- e.
Bezirke von beſonderer Wichtigkeit ſind bezeichnet und
für jeden dieſer Zweige einige wenige der hervorragendſten Sach
kundigen des Bezirks namhaft gemacht werden. Da die Liſte der
Sachverſtändigen ſich aus allen Theilen des Reichs ergänzen wird,
und ſtets nur eine beſchränkte Anzahl von Sachverſtändigen für
jeden Jnduſtriezweig zugezogen werden kann, ſo werden nur die
jenigen Artikel herauszugreifen ſein, in denen der einzelne Bezirk
eine leitende Stellung innerhalb der deutſchen Produktion und
Ausfuhr einnimmt.

Am 1. April werden unter Aufhebung der gleichartigen
EiſenbahnTarife herausgegeben

Ein neuer deutſcher Gütertarif, Theil I, ein nei..deutſcher Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarif,
Theil I, ein neuer Eiſenbahntarif für die Beförderung von
lebenden Thieren, Theil I. Jn der äußeren An-
ordnung der Tarife iſt eine Aenderung inſofern eingetreten, als
in den erſten Tarif die Beſtimmungen für die Be-
förderung von Fahrzeugen als Eil- und Frachtgut, in
den zweiten Tarif die Beſtimmungen für die Beförderung von
Fahrzeugen an Gepäck, ſowie die Beſtimmungen für die Beförderung
zon Leichen übergegangen ſind. Der dritte Tarif hat infolge deſſen
aur für die Beförderung von lebenden Thieren Geltung. Die
Tarif Beſtimmungen für Fahrzenge enthalten zum Theil durch-
greifende Aenderungen, die in einzelnen Fällen bei der Fracht-
berechnung für Lokomotiven, Tender und Dampfwagen zu Fracht-
Erhöhungen führen. Jm Uebrigen werden durch die neuen Tarife
durchweg Fracht- Ermäßigungen herbeigeführt.

Von Deutſchland nach Kiaotſchau bildet ſich ein Verkehr
aus, der alle Erwartungen übertrifft. Bekanntlich war die
neue Dampferlinie der Hamburg Amerika- Geſellſchaft auf eine
monatliche Fahrt beſtimmt. Doch ſchon drei Wochen nach dem erſten
Dampfer mußte ein Zwiſchendampfer abgelaſſen werden. Während
nun am 25. Februar der zweite regelmäßige Dampfer abgeht, iſt
ſchon ſoviel Fracht vorhanden, daß am 5. März ein zweites ein-
gelegtes Schiff von Hamburg abgehen ſoll. Was die Hafen
bauten in Kiagaotſchau und andere Unternehmungen anlangt, ſo
iſt man in Marinekreiſen guter Zuverſicht. Die chineſiſche Bevölkerung
dort wird dann, wenn ſie die Sicherung ihres Eigenthums unter
deutſcher Verwaltung erſt vollkommen erkannt hat, ſich als eine zu
allen Arbeiten brauchbare erweiſen auch iſt es eine alte Erfahrung,
daß die Chineſen bei den vielſeitigſften Unternehmungen ganz Uner-

wartetes leiſten. Sie beſchaffen Alles, was andere Leute dort nicht
zu finden vermögen.

Profeſſor Robert Koch wird der „Germania“ zufolge
vorausſichtlich noch bis zum Sommer in Deutſch Oſtafrika
bleiben, da ihn die von ihm begonnenen hygieniſchklimatiſchen
Forſchungen dort ſo lange beſchäftigen werden.

Die Poſt-Geſetznovelle.
Den Jnhalt des jetzt dem Reichstage zugegangenen Ent

wurfs haben wir neulich ſchon in der Hauptſache mitgetheilt.
Der Wortlaut der Vorlage iſt folgender:

Artikel 1. Der S 1 des Geſetzes über das Poſttaxweſen im
Gebiete des Deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1871 wird durch
folgende Beſtimmungen erſetzt Das Porto beträgt für den
ſten Brief bis zum Gewicht von 20 Gr. ein
chließlich 10 Pf., bei größerem Gewicht 20 Pf. Bei unfrankirten

Briefen tritt ein Zuſchlagporto von 10 Pf. ohne Unterſchied des
Gewichts des Briefes ein, und dasſelbe Zuſchlagporto wird bei
unzureichend frankirten Briefen neben dem Ergänzungs-
porto angeſetzt. Portopflichtige Dienſtbriefe werden mit
Zuſchlagporto nicht belegt, wenn ihre Eigenſchaft als Dienſtſache
durch eine von der Reichspoſtverwaltung feſtzuſtellende Bezeichnung
auf dem Umſchlage vor der Poſtaufgabe erkennbar gemacht worden
iſt. Der Reichskanzler iſt rüatte den Geltungsbereich der

tsbrieftaxe (Stadtbriefgebühr, S 50, 7 des Geſetzes über das
Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. Oktober 1871) auf
Nachbarorte auszudehnen, welche durch den Verkehr eng verbunden
ſind. Art. 2. Die S 1, 2, 27, 28 und 30 bis 33 des Geſetzes
über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. Oktober 1871
finden auch Anwendung auf Briefe, welche innerhalb ihres mit
einer Poſtanſtalt verſehenen Urſprungsorts verbleiben. Art. 3.
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem in Kraft.“

Aus der Begründung des Entwurfs dürfte Folgendes
noch hervorzuheben ſein. Jn Bezug auf die Erhöhung der
Gewichtsgrenze heißt es:

Der Bewegung für die Erhöhung der Gewichtsgrenze hat ſich
mit beſonderem Nachdruck auch die deutſche Papier-Jn-
du ſt rie angeſchloſſen, weil das Publikum mehr und mehr von
dünnem, leicht durchſchlagendem Papier Gebrauch machte und die
geſteigerte Nachfrage nach ſolch minderwerthigem Papier auf
die Solidität der Papierinduſtrie ungünſtig zurückwirkte.
Die Reichspoſtverwaltung hatte gegen die Maßregel bisher
nur finanzielle Bedenken im Hinblick auf den zu erwartenden
beträchtlichen Einnahmeausfall. Allerdings iſt der Ausfall lange
nicht ſo groß, wie er von Vertretern der Reichspoſtverwaltung auf
Grund irrthümlicher Schätzungen im Reichstage abgegeben worden
iſt. Jmmerhin beträgt nach Neueren ſtatiſtiſchen Ermittlungen die
Geſammtzahl der aufgelieferten Briefe (ausſchließlich der Ortsbriefe)
im Gewicht von über 15--20 Gr. im inneren Verkehr des Reichs
poſtgebietes 24 058 800, im Verkehr mit Bayern und Württemberg
745 900 und im Verkehr mit OeſterreichUngarn 429 700, zuſammen
25 234 400, ſo daß ſich die jährliche Mindereinnahme auf rund
2x Mill. Mk. berechnen würde. t

Zur Ausdehnung der Ortsbrieftaxe auf
Nachbarorte, die durch den Verkehr eng verbunden ſind,
wird bemerkt:

Die gewaltige Ausdehnung der großen Städte und der Orte
in den Jnduſtriegebieten habe dazu geführt, daß viele Nachbarorte
vollſtändig in einander gewachſen ſeien und die Grenzen der Be-
ſtellbezirke der Poſtanſtalten ſolcher eng benachbarten Orte ſich nicht
mit den Weichbildgrenzen decken könnten. Daraus ergäben ſich
für das Publikum, wie für die Poſtanſtalten unaufhörlich
Jrrungen, Unzuträglichkeiten und Weiterungen. Klare Ver-
hältniſſe könnten allein dadurch geſchaffen werden, daß das
Briefperto im Verkehr zwiſchen ſolchen Nachbarorten auf
die Ortsbriefgebühr ermäßigt werde. Dieſe Tarifreform ſoll
zugleich auf diejenigen Nachbarpoſtorte ausgedehnt werden,
die, ohne zuſammenhängende Poſtorte zu bilden, ſo nahe bei
einanderliegen und in ſo engen wirthſchaftlichen Beziehungen
ſtehen, daß ſie als ein rinheitlicher Verkehrsbezirk angeſehen werden
können. Die Orte, zwiſchen welchen die Ortsbrieftaxe anzuwendeniſt, ſollen im Verordnungswege beſtimmt werden. d Reichspoſt

gebiete würde nach vorläufigen Ermittelungen die Mahregel ſich
auf mehrere hundert Ortsgruppen erſtrecken. Der EinnahmeAus-
fall iſt auf 12/, Millionen Mark jährlich zu ſchätzen. Zugleich
mit der Ausdehnung der Ortstaxe auf den Nachbarſchaftsverkehr
iſt die Herabſetzung der Gebühr für Stadtbriefe in Berlin und
ſeinen Vororten auf 5 Pfennig, für unfrankirte auf 10 Pfennig,
alſo auf die Hälfte der bisherigen Sätze beabſichtigt. Daraus
W eine jährliche Mindereinnahme von rund 17, Mill. Mk.
entſtehen.

Jn der Begründung zu Artikel 2 wird, was wahrſcheinlich
viel Widerſpruch in vielen Kreiſen erregen wird, die Freilaſſung
der verſchloſſenen Ortsbriefe vom Poſtzwang als eine fühlbare
Lücke im Poſtrecht bezeichnet. Es heißt dann
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Man trägt ſie ab, entfernt die darunter liegenden, um Raum
zu gewinnen, und die runde Form und ſenkrechte Lage iſt im Nu
hergeſtellt. Königliches Futter wird vorgelegt, und die An-
ſtrengungen waren nicht erfolglos, zur beſtimmten e geht ein
fruchtbares Weibchen aus dem Umbau hervor. Geſetzt aber,
dieſes Hilfsmittel iſt nicht anwendbar, weil alle
Zellen bereits verſchloſſen ſind. Nun, auch dann weiß
ich die Biene zu helfen, wenn ſie auch ihren Zweck nicht ſo

vollkommen wie im vorliegenden Falle erreicht. Es wird
nämlich dann aus der Zahl der Arbeiter ein möglichſt großes
Exemplar ausgewählt und feierlich zur Königin beſtimmt. Die
Auserwählte wird von der Verpflichtung zur täglichen Arbeit
entbunden, ſie genießt Ruhe und Pflege, und es
wird ihr auch das für die Königin beſtimmte beſſere Futter gereicht.
Und was geſchieht? Die bisherige Arbeiterin verwandelt ſich in
die Königin und erfüllt auch deren Pflichten, indem ſie Eier
zu legen beginnt, allerdings nur Drohneneier, da ihr die Be
fruchtung fehlt.

Ziehen wir nun für unſeren Zweck aus dem Geſagten die
Schlüſſe. Als Hauptſchluß ergiebt ſich, daß die Bienen es in
ihrer Gewalt haben, willkürlich diejenigen Individuen zu er
zeugen, deren ſie für ihr wohleingerichtetes Gemeinweſen be
dürfen, ferner, daß ſie ihren Zweck durch den Einfluß der
Nahrung und der äußeren Umgebung erreichen. Die Königin
hat es zunächſt in der Gewalt, die Eier zu befruchten oder
nicht zu befruchten und dadurch nach Belieben und Bedarf
Weibchen oder Männchen zu erzeugen. Die Arbeitsbienen
vermögen ſodann ebenfalls nach Belieben und Bedarf ent
weder aus einem gewöhnlichen Arbeitsbienenei durch andere
Nahrung und Pflege eine Königin alſo ein weſentlich
anders geartetes Weſen, heranzubilden oder eine Arbeitsbiene,
die weder die Größe noch Organiſation einer Weiſel beſaß und
eine gänzlich andere Lebensweiſe führte, nach Willkür durch
Nahrung und Pflege in eine eierlegende Königin zu verwandeln,
und zwar Beides in erſtaunlich kurzer, nur nach Tagen oder
Wochen zu bemeſſender Zeit. Dieſe Vorgänge zeigen, wie
ungeheuer der Einfluß rein äußerer, ja zum Theil mechaniſchzu nennender Umſtände auf die Entwichung iſt. Wir ſehen
ferner daraus, daß der Einfluß von Nahrung und Pflege
unter Umſtänden einen ſolchen Grad erreichen kann, daß dadurch
nicht nur ein organiſirtes Weſen aus einem Ei entwickelt wird,
welches urſprünglich ein ganz anderes Jndividuum zu erzeugen

beſtimmt war, ſondern daß ſogar die ſchon vollendete Organiſation
beſeitigt und eine völlig andere an ihre Stelle el werden
kann. Die ſo bewirkte willkürliche Veränderung erſtreckt ſich
ſogar auf die Lebensdauer. Die Arbeitsbiene hätte nur wenige
Wochen oder Monate gelebt; die aus demſelben Ei künſtlich
entwickelte Königin bringt ihr Leben auf ebenſoviel Jahre!

Der Bienenſtaat giebt uns hierdurch aber auch ein Abbild
der großen ſozialen Tragweite der Schenk'ſchen Entdeckung
immer vorausgeſetzt, daß ſie nicht auf einer Selbſttäuſchung des
Gelehrten beruht. Die Bienen erzeugen nach Willkür ſoviel
von jeder Art Jndividuen, als ſie für die Exiſtenz und dasGedeihen ihres Staates nothwendig haben ſt das nicht eins

der ſozialen Jdeale, welche manche Phantaſten bereits als die
mögliche Folge der Schenk'ſchen Entdeckung an die Wand
malen Leider hat der Menſch den Bienenſtaat nie in ſeiner
Entwickelung beobachten können 4 wie er jetzt iſt, iſt er ſeit
den n e menſchlicher Kultur faſt ſcheint es uns,
als hätten ſich die Bienen zu irgend einer g. verabredet, ihr
Leben in der ihnen eigenthümlichen Weiſe einzurichten, als
hätten die Klügeren unter ihnen geſagt: „Wozu ſollen wir
alle die Geſchäfte des Eierlegens und auch das der Er-
nährung, des Baues u. ſ. w. verrichten, wie es die Vögel
thun Es genügt bei unſerer erſtaunlichen Fruchtbar-
keit, wenn ſich eine von uns ſpeziell dieſer Verrichtung
widmet, während wir anderen das Uebrige beſorgen.“ Alle
haben ſich natürlich im Laufe der Zeiten für ihre beſondere
Thätigkeit auch eine beſondere Organiſation erworben, ja man
darf vielleicht ſogar den kühnen Schluß ziehen, daß wir in dem
gegenwärtigen Verfahren der Bienen hinſichtlich der Entwickelung
ihrer Brut den auf kurze Frit zuſammengedrängten Vorgang
der Entwicklung dieſes Verfahrens ſelbſt vor uns haben, gleich
wie nach Darwin viele d h bei ihrer Entſtehung alle
Stadien ihrer früheren und allmählichen Entwicklung wieder
holen. Was nun auch der Leſer je nach ſeiner Anſchauung
und Partheiſtellung von dem im Bienenſtaate radikal durch
eführten Prinzip der ſyſtematiſchen Arbeitstheilung, die ſich
is auf die Erzeugung der neuen Staatskinder und die will-

kürliche Regulirung der Anzahl der Staatsbürger erſtreckt, in
ſozialer Hinſicht halten mag: intereſſant bleibt die Thatſache
doch und zur Beurtheilung der Schenk'ſchen Entdeckung giebt
ſie uns in mehr als einer Beziehung werthvolle Momente und
Vergleiche an die Hand!

Der Poſitverwaltung werden durch die Privatanſtalten in
ſteigendem Maße beträchtliche Einnahmen entzogen, ohne daß ſie in
Folge der von den Anſtalten übernommenen Leiſtungen ihre auf
den Geſammtverkehr berechneten koſtſpieligen Betriebseinrichtungenin den Städten einſchränken und dadurch den Einnahmeaus al

wenigſtens theilweiſe ausgleichen kann. Die Privatanſtalten ſind
lediglich zu Erwerbszwecken gegründet, ein Verkehrsbedürfniß hat
zu ihrer Errichtung nirgends vorgelegen. Bei Beurtheilung der
Tariffrage iſt die Geſammtueit ins Auge zu faſſen. Die
Poſtverwaltung hat für alle Orte Beförderungs- und Beſtell-
einrichtungen zu toſſen ohne Rückſicht darauf, ob der Betrieb ſich
lohnt oder nicht. Privatanſtalten treten aber nur da hervor, wo
das Unternehmen Gewinn verſpricht alle unrentablen Einrichtungen
überlaſſen ſie der Poſt. Sie beuten alſo den Verkehr aus und
bereiten der Poſtverwaltung Konkurrenz zum Schaden der Ge-
ſammtheit.

Die Kretafrage.
Die Ausſichten auf eine glatte Löſung der Schwierigkeiten in

der Kretafrage werden anſcheinend immer ſchlechter. Man kann ſich
über die Perſon des künftigen Gouverneurs der Jnſel nicht einigen
und ſo werden fortwährend neue Kandidaturen aufs Tapet gebracht.
In Konſtantinopel verſichert man nach wie vor, daß dem dort
weilenden Fürſten Witold Czartoryski von türkiſcher Seite nahe
gelegt wurde, als Kandidat aufzutreten. Ezartoryski, welcher durch
den Leibchemiker des Sultans, Sanitäts Inſpektor Bonkowski Paſcha,
ebenfalls einen geborenen Polen, der türkiſchen Regierung empfohlen
ſein ſoll, verhält ſich vorläufig reſervirt. Unterdeſſen verſchlimmert ſich die
Situation auf Kreta immer mehr. Den in Konſtantinopel
eingelaufenen Nachrichten zufolge demonſtrirten die Türken in den
Städten Kretas gegen die Kandidatur des Prinzen Georg. Jn einer
Verſammlung, welche die auf Kreta ſeit langen Jahren anſäſſigen
fremden Kaufleute jüngſt abgehalten haben, beſchloſſen dieſelben, an
geſichts der Unentſchloſſenheit ſowohl der Großmächte als der Türkef,
ihre Geſchäfte ſofort aufzulöſen und abzureiſen. Die Mohamedaner
Kretas richten immer dringlichere Pelitionen an den Sultan, wie die
Chriſten ſolche durch Vermittelung Griechenlands an die Großmächte.
Eine Menge von Chriſten, die nicht an der Jnſurrektion theilnahmen,
beſchloſſen, nach Griechenland auszuwandern. Die Noth auf der
Jnſel iſt namenlos. Im türkiſchen Miniſterrath wurde beſchloſſen,
einem Vorſchlag Dſchevad Paſchas zu entſprechen und ſchleunigſt eine
Hilfskommiſſion nach Kreta zu entſenden, welche ſowohl an die Moha
medaner als an die Chriſten Lebensmittel vertheilen ſoll. Die
Regierung hofft dadurch, auch die Jnſurgenten verſöhnlich zu ſtimmen.
Die Situation iſt deſto kritiſcher, weil es einer von Dſchevad tele
graphirten Nachricht zufolge den Jnſurgenten gelungen iſt, aller Be
wachung zum Trotz neuerdings zahliteiche Waffen einzuſchmuggeln.

Jn welcher Weiſe die griechiſche Preſſe für den Prinzen Georg
Stimmung zu machen übernimmt, ohne ſich im Geringſten um die
der ganzen politiſchen Welt bekannten Thatſachen zu kümmern, zeigt
folgende aus Athen übermittelte Nachricht: „Nach einer Blätter
meldung richtete der Deutſche Kaiſer einen Brief an die griechiſche
Kronprinzeſſin mit der Verſicherung, Deutſchland habe zur Kandidatur
des Prinzen Georg ſeine volle Zuſtimmung ertheilt“. Daß dieſe
Nachricht ein Märchen iſt, braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden

Skandinavien.
Jm norwegiſchen Storthing.

wurde Ullmann an Stelle des jetzigen Miniſter-Präſidenken Steen
zum Präſidenten gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Br. Lauchſtädt, 23. Februar. (Eine Liebestragödie)
ſpielte ſich in der verfloſſenen Nacht hier ab. Der nahezu 50 jährige
Albert Schneider und die 17 jährige Fabrikarbeiterin Lo uiſe
Hentſchel, beide aus Lauchſtädt, hatten beſchloſſen, gemeinſam in
den Tod zu gehen. Sch. hat ſich einen Schuß in den Mund beige-
bracht, nachdem er vorher die p. H. in die Bruſt geſchoſſen hatte.
Beide ſind ſchwer, anſcheinend aber nicht lebensgefährlich verletzt.
Die an ſich ſchon traurige That erſcheint um ſo unbegreiflicher in
Anbetracht des Altersunterſchiedes, ſowie des Umſtandes, daß Schneider

verheirathet und Familienvater iſt.
2 Hettſtedt, 22. Februar. (Das alte Lie d.) Der 10 Jahre

alte Sohn des Hofaufſehers Merbitz in Oberwiederſtedt
ſpielte mit einem Teſchin, ohne zu ahnen, daß dasſelbe geladen ſei.
Plötzlich ging der Schuß los und die Kugel traf den 6 jährigen Sohn
des Arbeiters Kriſchock unterhalb der Schläfe in den Kopf. Der
Amt ordnete die Ueberführung des Knaben in die Halleſche

linik an.
X Eisleben, 22. Februar. (Erderſchütterung.) Geſtern

Morgen um 10x Uhr hat wiederum eine Erderſchütterung ſtatt
gefunden.

St. Arterun, 22. Februar. (Günſtige Finanzlage.) In
der geſtrigen StadtverordnetenSitzung theilte der Herr Bürgermeiſter
mit, daß der Etat pro 1898/99, deſſen Fertigſtellung jetzt erfolgt ſe',
ſich trotz der größeren Aufwendungen für die Schulen überaus günſtig
geſtalte und es deshalb möglich ſei, den Kommunalzuſchlag ſowohl
von den Real als Perſonalſteuern um 4 Prozent, nämlich von 72
auf 68 Prozent herabzuſetzen daneben werde es noch angängig ſein,
einen größeren Betrag als Ausgleichsfonds für etwa eintretende
ſchlechte Jahre zurückzulegen. Auch die Verwaltungsergebniſſe unſerer
Sparkaſſe, über die wir bereits früher berichteten, ſind ſehr günſtige
und kann der erzielte Reingewinn von 18 338 Mk. voll zu gemein
nützigen Zwecken verwendet werden. Unter Anderem ſollen davon
r traßenpflaſterungen in erheblichem Umfange ausgeführt
werden.

Sangerhauſen, 22. Februar. (Lebensrettung.) Der
Telegrammbeſteller Herr Berold vom hieſigen Poſtamt hat geſtern in
tapferem Wagemuth ein Menſchenleben gerettet. Bei einem Beſtell
gang in der Nähe der „Schweizerhütte“ ſah er bei der Brücke, die
an der Hospitalſtraße über den Mühlgraben führt, einen etwa
Zjährigen Jungen bewußtlos im Waſſer treiben. Ohne ſich einen
Moment zu befinnen, ſprang der wackere Mann in das Waſſer und
holte den Knaben heraus.

Brrr 22. Febr. (Kircheneinweihung.) Jm
Beiſein des Herrn Landrath Frhr. v. Bodenhauſen fand heute
die feierliche Einweihung der Kirche in Köpnick ſtatt.

O Heiligenſtadt, 22. Februar. (Eine Kurioſität) wird
hier viel beſprochen und belacht. Nach den Beſtimmungen unſeres
alten Stadtitatuts mußten früher die Hauseigenthümer für die
Jnſtandhaltung der Bürgerſteige aufkommen. Seit dem Beſtehen der
neuen Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 19. Sept. 1891,
welche beſtimmt, daß der Magiſtrat die Trottoirs unterhalten muß
und ſeit einem durch 3 Jnſtanzen gegangenen Prozeß wider den hieſigen
Magiſtrat, welcher für den letzteren ungünſtig verlaufen, iſt dies auch
bei uns anders geworden. In der Hauptſtraße ließ nun kürzlich der
Magiſtrat mehrere neue Steinplatten legen. Um möglichſt billig
davon zu kommen, wurden auch alte Grabſteine hierzu verwendet.
Bei einem ſolchen iſt nun überſehen, die Jnſchrift zu beſeitigen, da
kommt es, daß in der Hauptſtraße von dem Bürgerſteig dem
Paſſanten die Worte entgegenſtarren: „Hier ruhet Auguſt
Hermann Friedrich Stawitz.“ Ein Fremder wird über
dieſe ungewöhnliche Grabſtätte gewiß verwundert den Kopf ſchüttelm

Heiligenſtadt, 22. Februar. (Denkmal. Groß-
feuer.) Für den ehemaligen Direktor am Königl. Gymnagſium zu
Heiligenſtadt und berühmten weſtfäliſchen Dichter Friedrich
Wilhelm Grimme wird in ſeinem Geburtsorte
Aſſinghauſen in Weſtfalen ein Denkmal errichtet werden.

Nacht brach in der Mühle zu Germershauſen
Feuer aus. Dasſelbe griff ſo räpide um ſich, daß in kürzeſter



intinopel
in den

Jn einer
nſäſſigen
ben, an

Türkei,
medaner

wie die
dßmächte.

lnahmen,
auf der
ſchloſſen,
nigſt eine
e Moha-

l. Die
ſtimmen.

pad tele:
aller Be
muggeln.
n Georg
a um die
ern, zeigt

Blätter
griechiſche
andidatur
Daß dieſe
u werden.

en Steen

Ig.
uelen

agödie)
50 jährige

Louiſe
einſam in
und beige
ſſen hatte,
h verletzt.
eiflicher in
Schneider

r 10 Jahre
erſtedt
eladen ſei.
igen Sohn
pf. Der

Halleſche

Geſtern

ing ſtatt

ge.) In
rgermeiſter
erfolgt ſet,
us günſtig J
ag ſowohl
ch von 72
ingig ſein,
eintretende
ſſe unſerer

günſtige

gemein
en davon
ausgeführt

a g.) Der
geſtern in

m Beſtell-
rücke, die
nen etwa
ſich einen

Jaſſer und

n g.) Jm
and heute

t ä t) wird
en unſeres
r für die
ſtehen der
ept. 1891,
alten muß
en hieſigen
dies auch

ürzlich der
chſt billig
verwendet.

itigen, da
teig dem
Auguſt

vird über
ſchütteln.

Groß
naſium zu

iedri
rts orte
verden.
hauſen
n kürzeſter

gut das Mühlengebäude ſammt Wohnhaus und Gehöft ein
aub der Flammen wurde. Eine erhebliche Menge Mahlgut

iſt mit rer 2.agdeburg, 22. Februar. (Lutherſchriften.) Die
„Magd. Ztg.“ ſchreibt: Der Prediger E. Thiele iſt hier im Beſitz
von drei Bänden überaus werthvoller Original-Hand-
ſchriften Dr. Martin Luthers aus den Jahren 1528
und 1541. Dieſe bedeutungsvollen Werke ſind der hieſigen Stadt
zum Preiſe von 4700 Mk. zum Kauf angeboten. Dem Kaufe der
Werke durch die Stadt ſelbſt ſtanden jedoch materielle und formelle
Bedenken entgegen. Auf Verwenden des Oberbürgermeiſters hat ſich
Kommerzienrath Paul Hennige in hochherziger Weiſe bereit erklärt,
die Handſchriften zu dem angegebenen Preiſe zu erwerben und der
hieſigen Stadt als Eigenthum zu überlaſſen.

M. Seehauſen, 22. Februar. (Diebſtahl.) Am Sonntag
Abend wurde im Hauſe des Kaufmanns Habitzky hierſelbſt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Vermuthlich hat ſich der Dieb in der
Dunkelheit in das Haus eingeſchlichen und während der Adweſenheit
der Bewohner desſelben den Diebſtahl ausgeführt. Geſtohlen ſind
ca. 900 Mk. in Gold und 50 Mk. in Papiergeld. Der Beſtohlene
wird dadurch um ſo härter betroffen, als die geſtohlene Summe nach
ſeiner Angabe in den nächſten Tagen zur Rückzahlung einer Schuld
Verwendung finden ſollte.

—„;S

Aus Thüringen, 22. Februar. (Origineller Streik)
Am Sonntag früh warteten die Einwohner des Dörfchens Gräfinau
bei Stadtilm vergeblich auf das Läuten der Kirchenglocken. Die
Läuter ſtreikten, da ihnen trotz wiederholter Eingaben auf Lohn
erhöhung eine ſolche nicht gewährt wurde, ſondern es bei dem alten
Lohnſatze von vier Pfennigen belaſſen blieb. Der Kirchendiener ſah
ſich genöthigt, drei andere Läuter zu engagiren.

r Sondershaufen, 22. Februar. (Das Geſuch des
hieſigen Geflügelzüchter-Vereins) um frachtfreie Rück
beförderung der auf der hieſigen Geffügel- Ausſtellung vom 15. bis
18. März er. nicht verkauften Gegenſtände iſt von der Eiſenbahn
Direktion Erfurt genehmigt worden.

S Jena, 22. Februar. (Jubiläum.) Mit dem am 28.
d. Mts. ſtattfindenden ſiebenten akademiſchen Konzert wird
die Feier des 60jährigen Jubiläums des Geheimen Hofrathes Dr.
Gille als Vorſtand des weitberühmten Konzertinſtitutes verbunden
werden. Für das Konzert ſind ausgezeichnete Künſtler gewonnen.

T Coburg, 22. Februar. (Jugend kin de siècle.) Ein
Sekundaner der Realſchule in Coburg zeigte ſeinen bei der jüngſten
Abſchlußprüfung erlittenen Mißerfolg mehreren Perſonen, darunter
auch einem ſeiner Lehrer durch einen Brief mit Trauerrand
mit den Worten an: „Theilnehmenden Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß ich beim Examen durchgefallen bin.
Richard Löwenherz.“

T Coburg, 22. Februar. (Der bekannte Dichter und
Bauer Stubenrauch) in Hellingen iſt Mitte vergangener Woche
in die Jrrenanſtalt zu Hildburghauſen aufgenommen worden.

Mönchröden, (S.-CoburgGotha) 22. Februar. (Feuer.)
Heute früh gegen 1 Uhr brannte das der Wittwe Boßeckert
gehörige Wohnhaus nebſt Scheune ziemlich nieder.

m. Meiningen, 22. Februar. (Die Wünſchelruthe.) Jm
Dorfe Dreißigacker bei Meiningen mangelte es ſchon lange an Waſſer.
Bereits 1848 legte man einen zweiten Brunnen an er genügte aber
nicht, und ſo wurden im Laufe der 80er Jahre neue Bohrungen vor
genommen. Mit der zunehmenden Bevölkerung wuchs der Waſſermangel
wieder. Alle Bemühungeu ſachverſtändiger Geologen, die man zu
Rathe zog, waren jetzt erfolglos. Von allen Seiten hieß es: „Hier
iſt eben abſolut kein Waſſer zu finden.“ Da wurde bekannt, daß in
Ortſchaften an der Rhön, die in Bezug auf das Trinkwaſſer
noch ſchlimmer daran waren, Quellen mit Hilfe von Weiden
ruthen (1) geſucht und gefunden worden waren. Erkun-
digungen beſtätigten das Gerücht. Nunmehr machte man
auch hier Verſuche, und ſiehe da, die Wunderruthen zeigten, faſt an
der höchſten Stelle der Flur, zwölf Waſſeradern. Natürlich begegneten
die Dörfler bei ihren Experimenten Sticheleien und argen Ver
ſpoltungen. Sie ließen ſich aber nicht irre machen. Und der Zufall
ſollte ihnen Recht geben! Es wurde mit der Ausſchachtung be
gonnen, und heute herrſcht große Freude in einer Tiefe von 68 m
wurde die erſte Ader mit genügendem Waſſer vorgefunden. Jn ganz
Dreißigacker glaubt man nun ſteif und feſt an die Zauberkraft der
Wünſchelruthe.

Noſſen (Kr. Dresden), 22. Februar. (Sammlung.)
Hier haben patriotiſch geſinnte Männer eine Geldſammlung für die
in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Eltern des in Kiaotſchau von den
Chineſen ermordeten deutſchen Matroſen Schulze veranſtaltet, welche
ein hübſches Sümmchen ergeben hat. Die Eltern wohnen in Neu-
Rönnebeck (Kreis Blumenthal).

Pirna, 22. Februar. (Ein bedauerliches Unglück)
hat fich in der Nacht zum Sonnabend auf dem Lindigtgute des
Gutsbeſitzer Petzſch zugetragen. In dem Pferdeſtalle, in welchem
acht Pferde Unterkunft hatten, hatte ein Knecht nach ſeinem eigenen
Geſtändniß einige Knallzündhölzer verloren, die wahrſcheinlich unter
die Hufe der Thiere gerathen waren und auf dieſe Weiſe zur Ent
zündung kamen, ſo daß die Streu in Brand gerieth und alsbald den
ganzen Stall mit Rauch anfüllte. Welche Qualen die armen Thiere
während der ganzen Nacht in dem ſchrecklichen Rauche erleiden
mußten, geht wohl deutlich daraus hervor, daß ſie die ſtarken Halfter,
welche ihnen angelegt waren, zerriſſen hatten und in dem gefährlichen
Raume durcheinander irrten. Als der Schirrmeiſter am Sonnabend
früh den Pferdeſtall öffnete, lagen zwei Pferde todt da,
während die übrigen Thiere durch die Einathmung des Qualmes
furchtbar aufgetrieben waren. Zwei derſelben ſind noch in bedenk
r erkrankt, doch hofft man dieſelben ebenſo wie die übrigen
zu erhalten.

B. Brunkenſen (Braunſchweig), 22. Febr. (Die Lippolds-
höhle.) Seit zwei Jahren hat die Natur- und Geſchichts
freunde in Hannover die Nachricht beunruhigt, daß die ſagen
reiche Lippoldshöhle, deren romantiſche Lage ſo manchen
Wandersmann entzückte, dem Untergange geweiht ſei. Thatſächlich
ſind die herrlichen alten Buchen der Lippoldshöhle ſchon vor Jahr
und Tag gefällt und ein Bergwerk iſt an der Arbeit. Es wird die
Nachricht verbürgt, dem Oberhofmarſchall a. D. Freiherrn von
Löhneyſen in Brunkenſen ſei von der herzoglich braunſchweigiſchen
Regierung auf einem etwa Morgen großen Terrain
zwiſchen Koppengrave, Hohenbüchen, Brunkenſen und Grünenplan
das Bergwerkseigenthum verliehen. Es habe ſich eine
engliſche Aktien ellſchaft „Die braunſchweigiſche Dolomit-
und Bergwerksgeſellſchaft“ („The Brunswick Dolomitstone and ine
Cowpany“) gebildet mit einem Grundkapital von 1350 000 Mk., zu
deren Direktoren außer drei Engländern die Herren Freiherr v. Löhneyſen
und Civilingenieur Wendelſtein in Wiesbaden gehörten. Geſchäfts
führer ſoll Bergwerksdirektor H. George in Helmſtedt ſein. Gegen
ſtand des Unternehmens: Die Gewinnung von Steinkohlen, Kalk
und Dolomitſtein. Die Muthungsfläche ſoll von ſachkundiger Seite
als ſehr abbaufällig bezeichnet worden ſein. Hiernach zu urtheilen,
dürfte die romantiſche Lippoldshöhle materiellen Jntereſſen zum
Opfer fallen.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
In der e ke3 Sitzung am 11. Februar 1898 ſind unter

Anderem folgende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden
1. Seitens der PolizeiVerwaltung zu Zeitz war gegen den

Agenten G. daſelbſt Klage auf des Geſchäftsbetriebes
als Vermittelungsagent erhoben worden. Das Kollegium mußte der
r ſtattgeben und dem Agenten G. den Gewerbebetrieb unterſagen,
da Thatſachen vorlagen, welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbe
treibenden in Bezug anf dieſen Gewerbebetrieb darlegten.

2. Die Klage der Gemeinde Colloch au wider den Ver
Kein des öffentlichen Intereſſes und die Beſitzer der Rittergüter

ollochau I und II darüber, daß dieſe beiden Rittergüter einen ſelbſt
ändigen Gutsbezirk nicht bilden, war durch Entſcheidung des Kreis

sfchuſſes des Kreiſes Schweinitz abgewieſen worden. Auch

der Seitens der Gemeinde Collochau gegen dieſes Urtheil eingelegten
Bern mußte der Erfolg verſagt werden.

3. Wegen Ausſchließung domkapitulariſcher Grundſtücke aus dem
Jagdbezirk der Stadt Naumburg war durch Entſcheidung
des Kreis Ausſchuſſes zu N. auf die Klage des Domkapitels der
Magiſtrat zu N. verurtheilt worden. Auf die Seitens des beklagten
Magiſtrats gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung konnte der
Gerichtshof nur das Urtheil beſtätigen und dieBeru ung des beklagten Magiſtrats koſtenpflichtig zurückweiſen.

4. Die Klage des Baumeiſters a. D. G. zu Eisleben wider
den Magiſtrat daſelbſt wegen Heranziehung zur GemeindeEinkommen
ſteuer für das Jahr 1896/97 mußte nach erfolgter Beweisaufnahme
koſtenpflichtig zurückgewieſen werden.

5. Durch Urtheil des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes war
die Klage des Eiſenbahnbetriebsſekretärs R. zu Giebichenſtein wegen
Heranziehung zu Baukonſensgebühren abgewieſen worden. Auch der
gegen dieſes Urtheil eingelegten Berufung mußte der Erfolg verſagt
und das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt werden, da in dem S 4 des
Statuts in Uebereinſtimmung mit S 70 des Kommunalabgabengeſetzes
für Erhebung der Klage beſtimmte Friſt nicht beachtet hat.

6. Wegen Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe der Schank-
Prtvcgaſt war die Klage des bisherigen Schankwirths S. zu
Naumburg a. S. durch Urtheil des Magiſtrats daſelbſt ab
gewieſen worden. Die gegen dieſes Urtheil fpare Berufung
mußte zurückgewieſen werden, da der Gerichtshof das Vorhandenſein
eines Bedürfniſſes zur Errichtung der beabſichtigten Schankſtätte
nicht anerkennen konnte.

7. Der Hausbeſitzer V. zu Wittenberg hatte gegen den Magi
ſtrat daſelbſt wegen Verweigerung der Haltung eines ſteuerfreien Wacht
hundes Klage erhoben, die aber koſtenpflichtig zurückgewieſen werden
mußte, da nach der erfolgten Beweisaufnahme das Halten eines
Wachthundes nicht anerkannt werden konnte.

Vermiſchtes.
Der Betrüger Kliug, der in Paris verhaftet worden iſt, wo

hin er fich mit 60 000 Mk. aus Straßburg geflüchtet hatte, iſt, wie
in Nr. 87 der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz erwähnt, der Polizei auf ſelt
ſame Weiſe ins Garn gerathen. Der dreiſte Menſch verkehrte ganz
ungezwungen in deutſchen Bierlokalen. So bevorzugte er wahr
ſcheinlich aus freundlicher Erinnerung an ſeinen Straßburger Brot-
herrn, dem er die 60 000 Mk. Reiſegeld geſtohlen hat, ein Lokal am
Boulevard de Strasbourg. Dort bemerkten ihn einige Civil-Schutz
leute, nahmen, da ſie ihn erkannten, in ſeiner Nähe Platz und
beobachteten ihn. Sobald ſie ihrer Sache ſicher waren, nahm
der eine der Schutzleute beim Weggehen den Ueber
zieher des Kling von dem Haken und riß damit aus. Kling ihm
nach und ebenſo mehrere andere Perſonen, darunter der zweite Schutz
mann. Alsbald hatte der Letztere ſeinen Kollegen am Kragen, der ſich
wüthend wehrte und ſein Eigenthumsrecht behauptete. „Das werdeich Jhnen gleich beweiſen, Sie Lump, elendiger“, ſchrie Kling, nahm
ſeinen Ueberzieher und wies auf eine Jnſchrift am Kragen hin. „Da,
hier ſtehts Auguſt Mühlchen, Schneider, Straßburg“. „Gewiß“,
ſagte nun Schutzmann Zwei, „der Ueberzieher iſt der Jhre und Sie
können nur gleich mit zur Wache kommen, Monſieur Kling aus Straß
burg, denn wir haben Sie ſchon ſeit ein paar Tagen erwartet.“ Ent
ſetzt ſtarrte Kling auf die Beiden, die ihm im Ru die Handſchellen
anlegten und ihn abführten.

Am Wracke des Panzers „Maine“, der am Boden der
Bucht von Havanna liegt, ſpielen ſich jetzt Tag um Tag unheimliche
Szenen ab. Beſtändig ſind amerikaniſche und ſpaniſche Wachtſchiffe
zur Stelle, um die Todten fortzuſchaffen. Jmmer, wenn wieder ein
Theil des Schiffes auseinanderbricht, geben die unterſeeiſchen Todten
kammern die dort Begrabenen frei, und plötzlich bedeckt ſich die blaue
Fluth mit einer Menge hin und hertreibenden Leichen. Große
Geier, die regungslos auf den Maſten der umliegenden
Schiffe hocken, ſtürzen dann herbei, und in hellen Haufen
kreiſen Hunderte von Krähen über der Stätte des Todes. Mit
Mühe nur können die ſpaniſchen Seeleute das Raub-
geſindel fernhalten und die Todten bergen. die ſofort in einen Sarg
gelegt und von Booten, die beſtändig der Laſt harren, nach dem
Hafen gebracht werden. Dort ſtehen bereit, welche die Särge
alsbald nach dem Friedhofe führen, auf welchem ein anglicaniſcher
Geiſtlicher den ganzen Tag über anweſend iſt. Jnzwiſchen ſind
amerikaniſche Taucher damit beſchäftigt, im Schiffsraume und unter
demſelben die Urſache der furchtbaren Exploſion feſtzuſtellen, die das
Schiff zertrümmert hat. Da man, wie Augenzeugen ſagen, nach der
Erploſion keine todten Fiſche auf dem Meere treiben ſah, wie das
ſonſt ſtets auch bei Torpedoſchüſſen oder Minen Exploſionen der
Fall iſt, ſo gewinnt man immer mehr die Ueberzeugung, daß eine
Unvorſichtigkeit in der Pulverkammer das Unglück angerichtet hat.
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Kirchliche Anzeigen.
U. L. Frauen Freitag, den 25. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
Domkirche. Freitag, den 25. Februar, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Beelitz.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 24. Februar, Abends

8 Uhr Paſſionsſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
z St. Georgen: Donnerstag, den 24. Februar, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut. Freitag, den 25. Februar, Abends
8 Uhr Paſſionsandacht Kandidat min. Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 25. Febr.,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag, den
24. Februar, Abends 78 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 22. Februar 1898.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Julius Kloppe und Bertha
Röder, Böllbergerweg 59. Der Former Guſt. Hankel, Böllberg undAnna Hallen, Dreyhauptſtr. 8. Der Kaufmann Joſef Cohen, Arnheim

und Anna Michaelis, gr. Klausſtr. II. Der Kaufmann Albert
Hirſch, Schulſtr. 9 und Maria Rudorffer, Saarbrücken. Der Kgl.
ProvinzialSteuerdirektoriats-Sekretär Alb. Manicke, Berlin und Anna
Bock, Händelſtr. 6. Der Handarbeiter Anton Klinkert und Wilhelmine
Becker, Giebichenſtein. Der Schmied Eduard Heling und Anna
Schoenbrod, Rixdorf.

Eheſchließungen Der Hoboiſt Reinhold Hartung und Franziska
Bauer, Moltkeſtr. I.

Geboren Dem Maurer Wilh. Marx, Ankerſtr. 5, S. Kurt
Waldemar. Dem Contorboten Valentin Diete, gr. Sandberg 12,
S. Oskar Willy. Dem Buchhalter Hermann Müller, Leſſingſtr. 10,
T. Gertrud Lydda. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Kaiſer, Liebenauer
ſtraße 15, S. Ernſt Otto. Dem Volksſchullehrer Herm. Scharfe,
Entb.Jnſt., S. Hermann Karl Friedrich. Dem Tiſchler Paul
Schröder, GBerberſtr. 9, S. Willy Kurt. Dem Bremſer Heinrich
Bartels, Reilſtr. 122, T. Thereſe Klara Margarethe. Dem Ober-
monteur Hermann Riedel, Bernhardyſtr. 12, T. Emma Elfriede
Gertrud. Dem Gelbgießer Georg Schuhmann, Mansßfelderſtr. 52,
S. Erich Paul. Dem Polizei-Sergeant Edmund Feuerſtack, Albert-
Schmidtſtr. 1, S. Auguſt Julius Rudolf. Dem Stationswärter
Ernſt Bauer, Thorſtr. 30, S. Franz Emil.

Geſtorben: Die Wittwe Ottilie Bay geb. Kritz, 68 J., am
Kirchthor 23. Des Werkführer Auguſt Gießler Ehefrau Pauline geb.
Scholle, 68 J., Diakoniſſenhaus. Des r Herm. Siedler
Ehefrau Charlotte geb. Felger, 66 J., Töpferplan 9. Des Hand-
arbeiter Franz Weitmann S. Paul, 6 J., Freiimfelderſtr. 38. Des
Schloſſer Oswald Schönfeld T. Helene, 1 J., Hirtenſtr. 14. Des
W Arbeiter Bruno Kowoll S. Bruno, I Mon., St. Eliſabeth-

aus.
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Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 19. bis 22. Februar 1898.
Der Bäckermſtr. H. O. Plier, Ziethenſtr. 31 und

F. L. Urban, Frankleben.
Eheſchließungen Der Schloſſer F. F. H. Hanitzſch und A. E.

Stellmächer geb. Schubert, Trothaerſtr. 33.
Geboren: Dem Zimmermann C. Paſchedag, Böckſir. 8,. T.

gzuit Margarethe. Ein unehel. S., Triftſtr. 27. Dem Handarbeiter
W. H. Necke, Auguſtſtr. 6, T. Alwine Roſa. Dem Maurer G. F.
C. Henze, Wittekindſtr. 33, T. Martha Frieda. Dem Handarbeiter

C. Eichendorffſtr. 38, T. Caroline Charlotte. Dem Kürſchner
R. Geſelle, Schleifweg 8, Bruno Hermann Fritz. Dem

Handelsmann E. H. Wilsdorf, Schleifweg 5, Zwillinge, Martha und
aul. Dem Brauereiarbeiter A. F. Bleidorn, Trothaerſtr. 20, T.
mma Anna.

Geſtorben Des Maurer E. F. Müller S. Ernſt Kurt, 2 J.,
Klausbergſtr. 3. Der Maurer J. A. G. Karf, 70 J., gr. Brunnen-
ſtraße 31. Des Handelsmann E. H. Wilsdorf S. Paul, 3 T.,
Schleifweg 56. Des Brauereiarbeiter A. F. Bleidorn T. Emma Anna,
Trothaerſtr. 20.
h. h

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevenstebenr, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſren
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

von Apotheker Weiss cCrème-lris-Pr äparate Co., Gießen und Wien,
Kärnthnerring 6. Alle, die ſolche täglich gebrauchen, werden be
wundert wegen ihrer ſchönen, zarten, jugendfriſchen Haut. Crème-
Iris, Crème-Iris-Seiſe und Crème-Iris-Puder ſind
und bleiben das Beſte zur Haut- und Teintpflege. Ueberall zu haben.

V
X

Grösstes Lagerder Provinz SachsenGust V in Hochzeites- und Jubilaums- Halle
8 Geschenken jeder Artmit und ohne Musik

R ww

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemüässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmarhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungen am Donuerstag, den 24. Februar und Freitag,

den 25. Febrnar d. J., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, den Neubau der Gimritzer Gutsbrücke betreffend

2. Antrag auf Feſtſetzung des Einkaufspreiſes für eine Hosvpitalſtelle;
3. Antrag auf Mittelbewilligung für die Beſchaffung von Pflaſter
material 4. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vergleich mit Herrn
Hentze 5. Antrag, die Penſionirung eines Beamten betreffend
6. Antrag, die Annahme des Vermächtniſſes von Frau Helene
Schilling betreffend 7. Antrag, die Unterſuchung von Nahrungs-7

mitteln betreffend 8. bis 17. Haushaltspläne für 1898
I bis 18. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Herren Amts und Gemeindevorſteher mache ich auf

die von dem Herrn Finanzminiſter erlaſſene, im Regierungs
Amtsblatt Nr. 7. unter Nr. 218 abgedruckte Verfügung, be
treffend die Abänderung und Ergänzung der Ziffer 140
Nr. 1, der Ziffer 45, ſowie der zu dieſer Ziffer gehörigen Bei
lage 2 der Bekanntmachung vom 13. Februar 1896 (Extra-
Beilage zum 13. Stück des Regierungs Amtsblattes von 1896)
über die Ausführung des Stempelſtenergeſetzes vom
31. Juli 1895 beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 19. Februar 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1966 von Werder.
An sH Fernspr. 1007

gr. Stoinstr. G

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Arnbeck mit Hrn. Guſtav Pretzin (Neu-

haldensleben Althaldensleben). Frl. Eugenie Tiesler mit Hrn.
Architekt Erich Grau (Aſchersleben--Berlin).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Dr. Wittig mit Frl. Hedwig Adam
(Friedeberg a. Qu.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Dr. Fuhſt (Magde-

[2287

I 1. M A n
Ballfächer in grosser Auswahl

burg). Hrn. Ludwig Studtmann (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. Bernhard Wilhelm (Weißenfels). 8

Geſtorben: Hr. Wilhelm Burkhardt (Weißenfels). Hr. Carl
Wießner (Bitterfeld). Frl. Serline Grabow (Stendal). Frau
Paſtor Ottilie Boy geb. Kritz (Goslar). Hr. Rentier Heinrich
Wegener (Wernigerode). Frl. Johanne Habenocht (Nöſchenrode3 Fenecdo Hr. Kaufmann Karl Selle (Walbeck b. Helm

e

Kinder-
Laufe und Trag-

Kleidchen
habe ein Pöstchen zu sehr ermässigten
Preisen zum Ausverkauf gestellt.

H. C. Weddy-Pönioke,

heipzigerstrasse 6/1.



Die

ihrer seit Tahrzehnten eines wohlverdienten Weltrufes sich erfreuenden Fabrikate,

ausgezeichnet

ltzensehe

e e

trensche Wollemveberei uGera
Inhaber: Robert WItzem

erstnet an Donnerstag den 24. e bruar à

Hallie, Gr. Ulrichstrasse ſ2
Fabrike- Miecer lage

Wodurch sie in Verbindung mit sorgfältigst ausgesuchten und fachmännisech
geprüften Keuheiten der übrigen deutschen, französischen und englischen Industräe ein

Specialhaus allerersten Ranges

leider
geschaffen hat, welches ihre Erzeugnisse direkt dem Konsumenten verkauft. Unsere VFabrikate sind, für Jedermann deutlich erkennbar,

zu GOriginal-reisen unserer Wabrräls.
Wir empfehlen unser zeitgemässes Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums von Halle und Vingegend,

Besichtigung freundlichst einladen.
re

indem wir zu einer
(2259

W

e i

Pabrüls üm Geraa.
Eigene Verkaufshäuser in; Berlin, Dresden, Hannover, Leipzig, Elberfeld, Hamburg, Breslau, Löln, Frankfurt a. I, Braunsehweig u, Danzig.

z Angſt
über Gesehäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (1373
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halte a S. gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625

Gute Penſion finden 2 Schüler zu
Oſtern. Gr. ſonnige, bequem geleg. Wohn.,
beſe Verpfl. u. Erzieh. Regelm. Beaufſ.
u. evtl. Nachh. b. allen Schularb. Meldg.
u. B. 743 bef. R. Moſſe, Halle.

Penſton.
Schüler höherer Lehranſtalten finden

gute Penſion mit gewiſſenhafter Be-
aufſichtigung der Schularbeiten bei

Specialität:

öngliscſie Wiener
Aktein distingniertesten ecyg und nur ersten

FabrikKaten zu mässigen Preisen,

G. SHordſiert,
Bad fär Herren

Gir. Steinstrasse 10
im Bankhause E. fiaassengier Co.

einem w iſſe uſchaftlichen Lehrer. Penſion
500 Off. unt. Z. 1947 an d. Exp. d. Ztg.

Sohn itloer
finden gute Peuſion, Halle a. S.,
Steinweg 33, I. Proſtekt, (1987
Stein sheslnstitut (Intern.)

in Allstedt W.
Gymnafium und Realſchule

für die und mittleren Klaſſen.
Erſatz des Elternhauſes, individueller
Unterricht, kleine Klaſſen, daher erfolgreich.
Jahres penſionspreis v. 750 Mk. an. Proſp.

gratis durch die Direktion. (2253

Perla Jtolia
weid“

Specialität:
RKerren- Wäsche

Kragen Manschetten
Gberſiemden

weiss u, couleurt, in stylvoll. Dessins u. Ia. prima Stoff-Oualitäten.
Eleg. Ausführung. Vorzüglichst. Passen. Solide Preisstellung.

6. Foriert,Baacur für Herren
Gr. Steinstrasse 10im Bankhause E. Haassengier-& Co.

Freitag, den 25. Februar, um S Uhr Abends
im großen Saale des Hotel zum Kronprinzen, Kl. Klausſtr. 16

Religiöſe Verſammlung
Ausnahme Preis

Sleſche 80, bei 12 Flaſchen 75 Pfg.

e. n.Hoflie fe ranten.

S,006, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

7inetitutsgelder
u ot à 3 2 (0 12257 St 53

auf Acker auszuleihen durch
r 3 JErnst Haassengier Co., m Hut uBankgeſchäft, Halle a. S. im e Ka Geist-trasse do 5.
S n Je h war c S

des Paſtor Sümns g.

re

m Thema:

Jedermann iſt her. zlich n
e

S E intritt frei.
Erster ßpeeial Ausvehan a r

sellosem Gose
z

S

T

2239

»5HLücht für «afe Seele

(1672

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Haudelskammer bringt hierdurch zur Kenntniß, daß bis zum

1. A il d. Js. die Neuwahlen für ihre ſämmtlichen Mitglieder zuPr erfolgen haben. Die Liſte der Wahlberechtigten für den

I. W ahlbezirlk«
(Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) wird zum Zwecke der endgültigen
Feſtſtellung hierſelbſt im Burean der Handelskammer, Riebeckplatz Nr. 2, in
der Zeit vom 26. Februar d. Js. bis zum 5. März d. Js. öffentlich aus
gelegt werden. Einwendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer Woche nach
beendeter r bei der Handelskammer anzubringen.

Halle a. S., den 22. Februar 1898.
Die Handelskammer.

Kuhlow. Werther.2283)

Herren- Anzüge nach Maaß von geſchmackvollen Stoffenpezialität: gut gearbeitet zu 50--60 Mark. Feinſte Herrenmode nach

Maaß. Großartiges Lager nur guter in und ausländiſcher h ungoſtoſe
Arbeit chie. Ausführung ſorgfältig und gediegenLieferant des Salleſchen Bichele-Club und des Ruder-Club „Nelſon“ von 1874.

Max Wensehe, Halle a. S., Schmeerſtr. 20.
Extra fette Holsteiner Austern,
Bruxeller Poularden, Vierl. EBnten, Hamburger Kücken,

Vng. Pater, Capaunen, Ponlarden und Foulets.
Kleine Rennthierrücken und Keulen,

RiürkK- und Haselwild, sSchneehühner,
ſeinsten Malosol- u. AlasKa-Caviar, ger. Rheiniachs,

Ital. Salat, Engl. e oastbeet u. Kalbsbraten,
delik. gek., Prager Delikatessschinken und Zunge,

am. Rauchhleiseh, zarten LachsschinKen,
Galantine von Gänseleber, Kalbs- und Zungenronb—ade,

Trüffel- und Sardellenleberwurst, T. Zungen- und Mettwurst,
alle feinen Sorten Taſelkäse,

Gemüse Frat Conse ren
nur allerbeste Qualität, an billigsten Preisen.

Gebr. 0,Gr. Säöchsösche Hoflèeferanten.

Kräuter-Thoe, Rus s. Knöterich lygonum ist ein vorzügliches Hausmittel bei allen
Erkrankungen d. Luſtwege. Dieses durch seine virksamen Eigenschaſten hekannte Kraut gedeiht
in einzelnen ODistricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererreicht, nicht zu verwechseinmit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftrohren- Bron-

ch Katarrh, Tengenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth,h Brasthehlemmung, Hrsten, Heiserkeit, Blathusten eie etc. leidet, namentlich aber der-
jenige, weloher d. Keim z. Tangengchirindeueht in sich vermutet, veriange u. hereite sich den
e Absud dieses Kräuterthees, welcher e cht in Packet à T Markehb. Ernst Weidemnnu, Lie-
ben burg Riarz, erhältſichist. Srochüren m. ärziſien, Aeusserungen u. Attesten gratis.

Herrn R. Weidemann, Liebenburg a. ar.
Bitte mir nochmals 10 weitere Packete Jhres ſo vortrefflichen Thees (rufſſ.

Knöterich) per Nachnahme zu überſenden, derſelbe wirkt ſehr gut.
2258) Bürgermeiſter Ruehegger in Singen Gaden).

M eilage.
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Nittwoch,

für
Beilage zu Nr. 90 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
23. Februar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 213 Jahren, am 23. Februar 1685, wurde zu Halle a. S.

er große Meiſter der Tonkunſt Georg Friedrich Händel geboren.
Fr verdankt ſeinen Ruhm ſeinen Oratorien, vornehmlich „Meſſias“,
Samſon“ und „Judas Makkabäus“, Händel war zugleich ein
nübertroffener Virtuos auf dem Klavier und der Orgel. Obſchon er

751 erblindete, ſetzte er die Leitung ſeiner Oratorien in London bis
ſeinem Tode fort. Er ruht daſelbſt in der WeſtminſterAbtei.

valleſche Lokalnachrichten vom 23. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aſchermittwoch. Gute Nacht, ihr Bälle und Redouten,
hr Maskeraden und Narreteien! Die ſchönen Tage und luſtigen
ſächte des Prinzen Carneval ſind nun zu Ende. Der Flitterſtaat
hird abgethan, der geborgte Domino kehrt in den Beſitz ſeines Eigen-
hümers zurück, die Masken fallen, die Naſen werden eingeſteckt, dem
unten Feſttaumel folgt die graue Ernüchterung, dem tollen Reigen
er Bälle und Maskenſpiele die ernſte Faſtenzeit. Es iſt Aſcher
ittwoch. Alle Welt weiß, woher dieſer Name kommt. Heute noch

aſſen ſich die katholiſchen Gläubigen in der Kirche ihr Haupt mit
ſche beſtreuen. Durch Papſt Gregor den Großen (590-604) wurde
ie Sitte des Einäſcherns als Zeichen der Buße in das Ritual
er römiſch katholiſchen Kirche eingeführt und durch Cöleſtin 3.

m Jahre 1194 ſanctionirt, doch ſtammt die Sitte
elbſt aus einer viel früheren Zeit. Bei den alten Juden war Aſche
das Sinnbild der Trauer, bei den Heiden war ſie und es iſt es
heilweiſe heute noch Sinabild der Buße. Jm Heidenthum ver
jrannte man bekanntlich die Leichen die Aſche war alſo an den
ultus der Todten geknüpft. Noch jetzt beſtreuen die Büßer Jndiens

Ihr Haupt beſtändig mit Aſche von verbrannten Leichen, um des
Todes und der Nichtigkeit alles Jrdiſchen zu gedenken. Die alten
fömer warfen beim großen Reinigungsfeſte im Februar Aſche hinter
ch ins Waſſer er Ehren des Februns, des etruriſchen Pluto und der
bgeſchiedenen Seelen. Jn dem griechiſchen Trauerſpiel „Der Tro-
aner“ ſpricht Hekuba: „Löſet den Haarſchmuck es wallen den Hals
ntlang trauernd die Haare, häßlich von der lauen Aſche Trojas.“ Als
der Prophet Jonas die Zerſtörung Ninives ankündigt, wird bei
Jonos 3 erzählt „Und der König ſtand auf ſeinem Throne, warf
ein Gewand von ſich, zog einen Sack an und lagerte ſich in Aſche.“
Von der ſchönen jüdiſchen Königin Eſther wird uns berichtet (Eſth. 14)
„Sie zog Kleider an, die zu Trauern und Weinen ſich ſchickten und
tatt allerlei köſtlicher Salben überſchüttete ſie das Haupt mit Aſche
nd Staub.“ Den Juden diente die Aſche ſpäterhin auch zur
rinnerung an den Tempelbrand und wurde in dieſem Sinne den

Bräuten bei Hochzeiten auf das Haupt geſtreut. Die Aſche ſollte
dei dieſer Ceremonie ſpeciell noch die Hoffnung ausdrücken, daß ſich
der Tempel wieder erheben werde. Sie iſt alſo nicht nur Sinnbild
der Trauer und Buße, ſondern auch der Wiedergeburt. Auch wir
etrachten Aſche, den organiſchen Staub, als Material zu Neu
hildungen. Demgemäß geht unſere Aſchermittwochs-Beirachtung
dahin Alles wird Aſche und Staub aber neues Leben blüht
daraus hervor.

Die Verſammlung der Vertrauensmänner der
Konſervativen Partei aus der Provinz Sachſen, welche,

ie wir ſchon mittgethcilt haben, am 12. März er., Vormittags
11 Uhr im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt
findet, hat folgende Tagesordnung: 1. Der Dresdener Parteitag und
die Aufgaben der Konſervativen Partei unter Berückſichtigung der
Verhältniſſe in der Provinz Sachſen. Referent: Bartel s, Mit-
glied des Abgeordnetenhauſes. 2. Wie läßt ſich die Lage der
produktiven Stände verbeſſern? Referenten: Freiherr von
Erffa, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Jacobskoetter,
Mitglied des Reichstages, von Mendel-Steinfels, Mit
Iglied des Abgeordnetenhauſes.

Perſonalnachricht. An Stelle des auf die Rentmeiſter-
ſtelle bei der Kreiskaſſe in Neuhaldensleben, Regierungsbezirk Magde
burg, verſetzten Rentmeiſters Thieme iſt dem Rentmeiſter Dubro
in Neuhaldensleben die Verwaltung der Königlichen Kreiskaſſe in
Halle a. S. vom 1. April d. J. ab übertragen worden.

S h r Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzung
wurde vom Vorſitzenden Herrn S Dr. Schmidt darauf
hingewieſen, daß die Bibliothek der Geſellſchaft jetzt in den Räumen
des KunſtgewerbeVereins im alten Schulgrundſtück in der Poſtſtraße
untergebracht iſt und dort Bücher Mittwochs und Sonntags von
Il --1 Uhr Mittags und Freitags Abends von 8-9 Uhr umgetauſcht
werden. Weiter wurde beſchloſſen, mehrfach geäußerten Wünſchen
entſprechend den Projektionsapparat der Geſellſchaft anderen Vereinen,
die ihn ſich erbitten, leihweiſe unter der Bedingung ſachgemäßer
J Behandlung und Bedienung gegen bis auf weiteres 10 Mk.
Gebühr für den Projektionsabend zur Verfügung zu ſtellen.
Dem dann folgenden Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Mit
gliederzahl, durch Ab und Zugang ungefähr gleich geblieben, gegen
wärtig 130 beträgt die Sitzungen waren im Allgemeinen ſehr gut
beſucht, eine ſtattliche Zahl intereſſanter Vortiäge iſt geboten worden,auch drei Projektionsabende wurden veranſtaltet. Sur die nächſten

Monate ſtehen wieder drei Projektionsabende in Ausſicht, an denen
Herr Dr. Braunſchweig Bilder aus Tirol, Herr
Görke aus Berlin Oſtſeebilder und Herr Geheim-Rath
Reydenbauer- Berlin Architekturbilder vorführen werden.
Nach Verleſung des Kaſſenberichts wurde dem Schatzmeiſter Herrn
Landmeſſer Ackermann auf Antrag der Rechnungsprüfer, der
Herren Ober- Ingenieur Mün ter und Kaufmann Herbſt, Ent-
laſtung und Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Die Neu
wahl des Vorſtandes erledigte ſich durch Wiederwahl der Herren
Prof. Dr. Schmidt und Prof. Dr. Fraenkel als Vorſitzende, Ver-
lagsbuchhändler W. Knapp und Oberlehrer Rienalt als
Schriftführer, Landmeſſer Acker mann als Schatzmeiſter,
Dr. Braunſchweig und Oberlehrer Dr. Edler als Beiſitzer.
Weiter wurde bveſchloſſen, den Vorſtand durch Schaffung der
Stelle eines Bibliothekars und zweier neuen BeiſitzerStellen zu
erweitern Vorſchläge zur Beſetzung dieſer Stellen werden in der
nächſten Sitzung der Geſellſchaft unterbreitet werden. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Herr Dr. Apann
auf Grund ſeiner Verſuche über zwei neue Entwickler Flüſſigkeiten,
nämlich das Dioyen und das Ortol derſelbe legte dann noch eine
Reihe intereſſanter RöntgenAufnahmen aus der hieſigen chirurgiſchen
Klinik vor, welche aufs deutlichſte die gute Wirkung von Verſtärkungs-
ſchirmen, die mit fluorescirenden Subſtanzen überzogen ſind, ſowie
der doppelt, d. h. auf beiden Seiten begoſſenen Platten für die
Veſchleunigung des Auftretens der Bilder erkennen ließen.

Der Techniker-Verein Halle a. S. unternahm am vorigen
Sonntag eine Beſichtigung der W. Rauchfuß'ſchen Brauer eien
unter Führung des von der Direktion gütigſt geſtellten Braumeiſters

rrn Grimm. Es wurden in erſter Linie die nach neueſten
Muſtern eingerichteten Maſchinen und Apparate zur Fabrikation des

ieres ſowie zur Abkühlung desſelben und zur Eiserzeugung gezeigt
und erklärt. Nachdem erfolgte eine Beſichtigung der weit aus
gedehnten Gähr- und Lagerkellereien, welche ſich nicht
ellein auf das Grundſtück am Böllbergerweg erſtrecken,

ſondern ſich ſogar noch unter der Straße, Weingärten ent-
lang auf das gegenüberliegende Grundſtück ausdehnen. Die ganze
Anlage des Etabliſſements erregte lebhaftes Jntereſſe bei den Be
theiligten, da ſie den verſchiedenſten Zweigen der Technik etwas zu
en vermochte und wurde von den Theilnehmern befriedigt ver-
aſſen.

Evangelifſationsverſammlung. Feitag, den 25. Februar,
81 Uhr Abends, wird im großen Saale des Hotel zum „Kron-
prinzen“, kleine Klausſtraße 16, Paſtor Simſa über das Thema
„Licht für die Seele“ ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Das linde Frühlingswetter zeitigt an den verſchiedenſten
Stellen der deutſchen Lande frühes Grünen und Blühen. An be-
günſtigten Stellen ſehen wir die ebereſchenblätterige Spierſtaude aus
Sibirien, die Alpen-Johannisbeere und unſeren Hollunder bereits mit
jungen Blättchen. Während die Jelängerjelieber an weißem Holze
ihre zartgrünen Blattſpitzen entwickelt hat, hängen an dem Haſel-
ſtrauch die langen, goldgelben Kätzchen herab. Der erſte ſichere
Frühlingsbote unſerer Pflanzenwelt, das reizende Schneeglöckchen,
blüht ebenfalls ſchon unter den Sträuchern und an verſteckten Orten
und grüßt uns mit ſeinen weißen Blumen. Jn den Obſtgärten
regen ſich ſchon die Stachelbeeren, und auch die Kirſchbäume ſind in
ihrer erſten Entwickelung ſchon ziemlich vorgeſchritten. Aus Thüringen
wird mehrfach die Ankunft der Störche und Staare gemeldet, und
auch in Godraunſtein in der Pfalz iſt, wie uns von dort geſchrieben
wird, der erſte Storch ſchon eingetroffen und hat ſich im alten Neſte
alsbald eingerichtet.

Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten Nahrungs-
mittel ſtellten ſich nach den Ermittelungen der Kgl. Regierung während
des Monats Januar in Halle wie folgt für e 100 Kilogramm:
Weizen, guter 18 Mk. 4 Pfg., mittlerer 17 Mk. 51 Pfg., ge
ringer 16 Mk. 98 Pfg., Roggen, guter 14 Mk. 40 Pfg., mittlerer
13 Mk. 75 Pfa., geringer 13 Mk. 10 Pfg.; Gerſte, gute 17 Mk.
93 Pfg., mittlere 17 Mk., geringe 16 Mk. Pfg.
Hafer, Prrr 14 Mk. 77 Pfg., mittlerer 14 Mk. 40 Pfg.,geringer 14 Mk. 2 Pfg. gelbe Kocherbſen 17,50 Mk., weiße
Speiſebohnen 22,50 Mk., Linſen 28,20 Mk., Eß
kartoffeln 4,75 Mk., Richtſtroh 4,00 Mk., Krummſtroh
2,78 Mk., Heu 6,30 Mk., für je 1 kg Rindfleiſch im Klein
handel von der Keule 1,40 Mk., vom Bauch 1,30 Mk. je 1 kgSchweinefleiſch 139 Mk, Kalbfleiſch 1,30 Mk.
Hammelfleiſch 1,28 Mk., geräucherter Speck 1,50 Mk.,
C ter 2,45 Mk. ferner wurden für 60 Stück Eier 4,12 Mk.

ezahlt.
Zahlungseinſtellung. Die mechaniſche Schuhfabrik Gebr.

e machte durch Rundſchreiben an ihre Gläubiger bekannt, daß
e ihre Zahlung einſtellen müſſe. Gleichzeitig benachrichtigte die

inſolvente Firma ihre Gläubiger von dem Verlauf ihrer Schuhfabrik
behufs Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft. Obgleich der Status
noch nicht genau feſigeſtellt iſt, werden die Paſſiven auf 500 000 Mk.
geſchätzt. Berlin iſt ſehr ſtark betheiligt, einige Firmen ſollen 50 000
Mark und darüber zu fordern haben.

Erwiſcht. Dem Gensdarmen Schnell hier iſt es
gelungen, den frechen Dieb, welcher in den Gaſtwirthſchaften zum
„Neuen Theater“ hier und „Weinberg“ bei Halle eingebrochen war,
in der Perſon des domizilloſen Hausdieners Enders zu ermitteln.
Nach ſeinem eigenen Geſtändnitz iſt der Burſche in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag durch das zertrümmerte Küchenfenſter des
Gaſthauſes „Weinberg“ eingeſtiegen, hat aus der Küche eine Lampe
mitgenommen und iſt nach der Gaſtſtube gegangen. Hier hat
er mit einem vorgefundenen Metzgerſtahl den Muſikautomaten er-
brochen, jedoch kein Geld vorgefunden, da dasſelbe am Tage vorher
herausgenommen worden war. Aus einem Cigarrenkaſten hat er ſich
eine Anzahl Cigarren zugeeignet und iſt dann nach der an der
Straße belegenen Frückſtücksſtube gegangen, aus der er jedoch nichts
entwendet hat. Jm „Neuen Theater“ hat er dem Kellner Scheffler
aus einem verſchloſſenen Behältniß 100 Mark entwendet. Jn
beiden Lokalen war er bedienſtet geweſen, er kannte alſo die Gelegen
heit derſelben genau.

Unfall. Der Schuhmacher Richard Werner von hier ſtürzte
gelegentlich einer Neckerei mehrere Treppenſtufen ſo unglücklich herab,
daß er beſinnungslos liegen blieb und außer erheblicher Kopfverletzung
eine Ausrenkung des linken Armes erlitt.

Unfall im Betrieb. Der Müller Guſtav Schmidt zu Buſch
mühle wurde beim Auflegen eines Treibriemens derart vom Getriebe
erfaßt, daß er eine ſchwere Quetſchung des linken Armes, verbunden
mit Sehnenzerrung, erlitt.

Entfſetzliche Verbrennungen erlitt der Ajähr. Bernhard
Zänker aus Schönewalde, vor Allem im Geſicht und am linken Auge,
als er in einem unbewachten Augenblicke auf den Spirituskocher
ans nachgoß, wobei die Flamme hoch aufloderte und ihn ver
rannte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Donnerstag wird das Luſtſpiel „gn Be handlung“
von Max Dreyer zum erſten Male wiederholt. Daranſchließend
findet eine Aufführung des ſo überaus prächtig ausgeſtalteten Ballets
„Weingeiſter“ ſtatt. Für Freitag iſt die Première der Luſt-
ſpiel-Novität m weißen RNöß'l von Blumenthal und Kadelburg
angeſetzt.

Thalia- Theater. Die Aufführung von Sudermanns
„Morituri“ wird vorausſichtlich am Sopnabend ſtattfinden.

Konzert der Askania. Vor geladenem und zahlreich er
ſchienenem Publikum fand geſtern Abend im Wintergartenſaale das
Winterkonzert des akademiſchen Geſangvereins Askania ſtatt. Aber
meines Erachtens brauchte die Askania ſich gar nicht ſo zu verſtecken;
das Konzert wies nicht bloß recht gute Chorleiſtungen auf, ſondern
ergaben auch einen ſo befriedigenden Gefammteindruck, daß eine
größere Oeffentlichkeit wohl hätte zugelaſſen werden können. Zwar
iſt der Chor nur tlein, ca. 30 Stimmen, aber es ſind wirkliche
Sänger, nicht bloß Statiſten, und wenn auch, wie in allen Männer-
chören, die Bäſſe prävaliren, ſo hat doch die Kunſt des Dirigenten
ein Mißverhältniß im Klange meiſt glücklich zu vermeiden gewußt
und das vorhandene theilweiſe ganz vortreffliche Stimmenmaterial
ſo gut geſchult, daß die Chorgeſänge und gerade auch die Acapella-
vorträge, den beſten Chorleiſtungen zuzurechnen ſind, die wir in dieſem
Winter gehört haben. Daß gelegentlich Unreinheiten mit unterliefen,
daß der Chor in ſeiner Klangſtärke und Zuſammenſetzung für manche
Aufgabe, ſo beſonders für die Steigerung am Schluſſe der Lenzfahrt
von Zuſchneid nicht ausreichte, kann dabei ruhig ausgeſprochen werden,
weil derſelbe andererſeits durch ſeine wohlthuende Friſche, durch ſeine
vorzügliche und feinſinnige Deklamation, durch das
echt Muſikaliſche des Vortrags, wie dies beſonders in den „drei
Geſellen“ von Podbertsky, den beiden Franzſchen Liedern und der
„ſtillen Waſſerroſe“ von Abt zu Tage trat, Vorzüge aufweiſt, welche
die erwähnten Mängel tief in Schatten ſtellen. Daß dies Lob in
erſter Linie dem Dirigenten des Vereins zukommt, wird kein ein
ſichtiger Beurteiler in Abrede ſtellen es gehört viel Fleiß und Hin
gabe dazu, ſolche Früchte zu erzielen, aber angenehm für beide Teile
iſt es, wenn aus dem glücklichen Zuſammenwirken der gewollte Er-
folg auch wirk.ich herausſprengt. Herr Kapellmeiſter Hache
war am Programm außerdem auch noch mit ſämmtlichen
Liederbegleitungen und zwei in Gemeinſchaft mit einem Vereins-
mitgliede Herrn Cand. wed. Saft ausgeführten vierhändigen Klavier
ſolis detheiligt. Seine Begleitungen waren diesmal ebenfalls ſehr
zart und fein, friſch und lebendig und auch die Klavierſolis auf dem
ſchönen vollen Blüthner'ſchen Flügel verdienen hohes Lob, Ob zwar

mit der kanoniſch gebauten Suite von Profeſſor Julius O. Grimm
in Münſter, welche, urſprünglich für Streichinſtrumente geſchrieben,
Anfang der 70er Jahre im Leipziger Gewandhaus ihre Erſt
aufführung erlebte, eine beſonders glückliche Wahl getroffen
war, möchte ich bezweifeln, denn ſo intereſſant gearbeitet
ſie iſt, ſo meiſterhaft die alte ſtrenge Form gebandhabt
und mit modernem Jnhalt gefüllt iſt, ſie behält doch
immer etwas Akademiſches und fand nicht den Anklang, den
ſie ihrem Werthe und dem vorzüglichen Vortrage nach verdient hätte.
Mit Liszts humoriſtiſcher Paraphraſe über das Gaudeamus igitur
errangen die beiden Spieler verdientermaßen größeren Erfolg. Als
Soliſten wirkten außer Frl. Knocke und Herr Trautermann
mit. Fräulein Knocke ſang mit ſympathiſcher, heller und reiner
Sopranſtimme die Cavatine aus dem „Freiſchütz“ und drei Lieder von
Mozart, Weber und Schubert recht gut und wenn auch das rein
Techniſche, Ausſprache, Accentuation u. A. einiges Unfertige zeigte,
ſo errang ſie doch mit Recht ſo reichen Beifall, daß ſie ſich
genöthigt ſah, Löwes reizendes Liedchen „Und keiner hats
geſehen“ hinzuzufügen. Auch Herr Trautermann hatte unter ſeinen
Liedern eines von Löwe, die humoriſtiſchen „hinkenden Jamben,“
mit denen er einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. Jn dem
Becker'ſchen Kaiſerliede ſtörte ein fataler Anklang an „Das Herz am
Rhein“. Jm Uebrigen war ſein Programm fein gewählt und er
ſang mit all den oft bemerkten und gerühmten Vorzügen, alles
Uebermaß glücklich vermeidend, mit großer Hingabe, Wärme und
Lebendigkeit, reiner Jntonation und ausdrucksvoller Deklamation.
Auch von dem Orcheſter Mitglieder der Wiegert'ſchen Kapelle) iſt

nur Gutes zu ſagen. B.
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a. S. Das Vorleſungs- Verzeichniß unſerer
Univerſität für das nächſte Sommerhalbjahr iſt ſoeben erſchienen.
Es weiſt für die theologiſche Fakultät 8 ordentliche Profeſſoren,
1 ordentlicher Honorar-Profeſſor, 2 außerordentliche Profeſſoren und
7 Privatdozenten nach der juriſtiſchen gehören 8 ordentli ne
Profeſſoren, 1 ordentlicher Honorar-Profeſſor, 1 außerordentlicher
Profeſſor und 5 Privatdozenten an der Lehrkörper der mediziniſchen
Fakultät ſetzt ſich aus 11 ordentlichen Profeſſoren, 1 ordentlicher Honorar-
Profeſſor, 7 außerordentlichen Profeſſoren und 14 Privatdozenten zu-
ſammen, während in der philoſophiſchen Fakultät 27 ordentlicheProfeſſoren,

3 ordentliche Honorar-Profeſſoren, 13 außerordentliche Profeſſoren
und 26 Privatdozenten Vorleſungen angekündigt haben. Außerdem
gehören noch 9 Lektoren und akademiſche Sprachlehrer dem
akademiſchen Lehrkörper an. Vom Halten von Vorleſungen ent-
entbunden iſt Herr Ober-Konſiſtorial-Rath Prof. D. Koeſtlin.

Halle. An hieſiger Univerſität ſtudirten im laufenden Winter-
Semeſter 1897,/98 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulirten
und 32 Hoſpitanten 306 Landwirthe von Beruf. Hiervon
gehören an dem Königreich Preußen 162, und zwar den Provinzen
Sachſen 41, Hannover 29, Schleſien 21, Brandenburg 16,
Weſtfalen 11, Poſen 9, Weſtpreußen 7, Pommern 7,
Schleswig-Holſtein 7, Oſtpreußen 5, Rheinprovinz 5, Heſſen
Naſſau 4; dem Königreich Sachſen 7, Großherzogthum
Heſſen 6, Braunſchweig und Mecklenburg- Schwerin je 5, Hamburg
und Bremen je 4, Bayern und Anhalt je 3, Baden und
Oldenburg je 2, Württemberg, Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen
Koburg-Gotha, Schwarzburg-Rudolſtadt, Waldeck, Reuß j. L. und
Lüdeck je 1, Rußland 42, OeſterreichUngarn 33, Bulgarien 6,
Holland 4, Schweiz, Schweden und Norwegen je 3, England, Serbien,
Rumänien, Amerika, Aſien (Japan) je 1.

München. Als Nachfolger v. Riehls iſt der Unterſtaats-
ſekretär z. D. Prof. Dr. v. Mayr in Sträßrurg berufen worden.
Die Berufung erfolgte im Einklang mit dem Vorſchlag der Uni-
verſität und die Ernennung iſt vom Prinz- Regenten bereits vollzogen.
Der Lehrauftrag v. Mayrs erſtreckt ſich auf Statiſtik, Finanzwiſſen
ſchaft und Nationalökonomie, und zwar wird v. Mayr ſchon im
kommenden Sommerſemeſter über Statiſtik und praktiſche National-
ökonomie leſen. Wie zuverläſſig verlautet, ſtand Prof. Dr. v. Mayr
auch an erſter Stelle auf der Liſte der Kandidaten, welche für den
durch den Rücktritt Miaskowskis erledigten Lehrſtuhl der National-
ökonomie in Leipzig von der zuſtändigen Fakultät jüngſt vor
geſchlagen worden ſind.

Kirche, Schule und Miſſion.
Am Sonntag tagten in Berlin, aus allen Theilen Deutſch

lands gut beſucht, unter Leitung des Abgeordneten von Schenckendorff
Vorſtand und Ausſchuß des deutſchen Vereins für Knabenhand-
arbeit, der jetzt mehr wie 200 korporative und 1600 perſönliche Mit-
glieder zählt. Eine weitere Angliederung und Bildung von Provinzial
Verbänden iſt eingeleitet. Man beſchloß, den Ausſchuß durch hervor-
ragende Vertreter der Volkswirthſchaft und der Hygiene zu ergänzen
und am Seminar des deutſchen Vereins zu Leipzig künftig im Herbſt
auch zehntägige Jnformationskurſe für Schulaufſichtsbeamte und
Seminardirektoren einzurichten. Der 14. Kongreß wird anſtatt in
Karlsruhe am 1. und 2. Oktober in Dresden ſtattfinden.

Der Stndentenbund für Miſſion veranſtaltet in den Tagen
vom Freitag den 4. bis Sonntag den 6. März 1898 eine Studenten-
konferenz in Leipzig, zu der die Kommilitonen aller Univerſitäten und

r und zwar von allen Fakultäten eingeladen ſind. Die
erſammlungen finden in dem evangeliſchen Vereinshauſe Roßſtr. 14

ſtatt. U. A. wird Miſſionsdirektor Buch ner- Berthelsdorf über
die innerſte Kraft des Chriſtenlebens und der Chriſtenarbeit, Pfarrer
Correvon über das Thema „Gerettetſein giebt Reiterſinn,“ Prof.
D. Warneck-Halle über das Thema Was gehört zu einem tüchtigen
Miſſionar reden wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremenu, 22. Februar. Der Poſtdampfer „Roland“,

Capt. J. Jantzen, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore
angekommen.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 21. Febr. (Ein unerhörter Falh)

von unlauterem Wettbewerb beſchäftigte die Strafkammer
des hiefigen Landgerichts. Es handelt ſich um einen durch längere
Zeit fortgeſetzten Depeſchendiebſtahl. Ein gewiſſer Siegmund Gold-
ſtaub, der früher hier am Theater war, kam auf
den Gedanken, ein Depeſchenbureau zu gründen, und empfahl ſich
den Zeitungen mit dem Bemerken, daß er durch abgeſchloſſene Engage
ments in der Lage ſei, ihnen die wichtigſten Originaltelegramme
zu übermitteln. Jn Wirklichkeit aber hatte er ſich mit einigen 15 und
16jährigen Druckerjungen der „Frankfurter Zeitung“ in Verbindung
geſetzt und dieſe veranlaßt, ihm gegen ein kleines Trinkgeld regel-
mäßig die Bürſtenabzüge der für die Abendausgabe beſtimmten
Privatdepeſchen dieſes Blattes einzuhändigen, worauf er die darin ent
haltenen Nachrichten weiter telegraphirte. Einzelne Blätter
waren dadurch in der Lage, Meldungen der „Frankfurter
Zeitung“ früher zu bringen, als dieſe ſelbſt. Für die
rechtliche Beurtheilung dieſer unſauberen Handlungsweiſe kam
in Frage, ob die Entwendung der Bürſtenabzüge mit den Tele-
grammen als Diebſtahl anzuſehen ſei. In dieſem Falle hätte ſich
Goldſtaub der Anſtiftung zum Diebſtahl und der gewerbsmäßigen
Kehlerei ſchuldig gemacht; dementſprechend beantragte der Staats
anwalt gegen ihn zwei Jahre Zuchthaus, gegen die drei Setzeriunger



S

e

S

c.

e S

S

„gaçch&kpſ l hrhwmawaaanan--- ca

je 14 Tage Gefängniß. Das Gericht nahm jedoch keinen Diebſtahl
n denn zum Begriff des Diebſtahls gehöre, daß der Thäter dem
Eigenthümer eine Sache wegnimmt, ſie ihm dauernd zu entziehen,
und mit dem Bewußtſein, daß die dauernde Entziehung dem
Willen des Eigenthümers zuwiderläuft. Das trifft im vorliegenden

alle nicht zu, weil die Bürſtenabzüge mit dem Augenblicke des
rſcheinens der Zeitung werthlos werden. Die drei Jungen wurden

deshalb freigeſprochen, Goldſtaub dagegen auf Grund des Geſetzes
egen den unlauteren Wettbewerb zu vier Monaten Gefangniß verurtheilt.

Berliner Chronik.
Des Kommers der alten Korpsſtudenten in Berlin hatte

am Sonnabend gegen 900 alte und junge Burſchen im reichge-
ſchmückten Saale der „Philharmonie“ zu fröhlichem Thun vereinigt.
Das Präſidium führte der Erſte Staatsanwalt La demann von
den Berliner Märkern, die mit 50 Herren angetreten waren. Bei
den Bonner Preußen hatte auch Prinz Friedrich Wilhelm,
der jüngſte Sohn des Prinzen Albrecht, Platz ge-
nommen. Eröffnet wurde der Kommers mit dem Liede: „Wo

r frohen Freierſtunde“. Die einzige Rede des Abends, die des
zäſidenten, galt dem Kaiſer, ſie ſchloß mit einem Salamander auf

den Kaiſer. Das 8. C.-Reiben ergab die Anweſenheit aller Uni
verfitäten mit Ausnahme von Zürich, Baſel und Bern, die
Hallenſer Korps waren z. Th. vollzählig erſchienen. Beim
Semeſterreiben vertrat der Polizeidirektor Lange MarchiäBerlin das
älteſte, 118. Semeſter. Am Sonntag Mittag fand ein feucht-fröhkicher
Frühſchoppen in den ViftoriaSälen ſtatt.

Zum Bürgermeiſter von Schöneberg, dieſer jüngſten
r Stadt, iſt am Montag der Stadtrath Wilde aus

rlin mit 37 gegen 8 Stimmen gewählt worden.
Zur Reform der Sittenpolizei. Eine Reihe von an

erkennenswerthen Beſſerungen im Sittenpolizeiweſen ſteht un
mittelbar bevor. So ſoll u. A. die Anordnung ergehen,
datz eine weibliche Perſon auf die Denunziation eines Mannes

nicht mehr ſiſtirt werden kann, weil ſie angeblich die
ittenpolizeilichen Vorſchriften ürertreten habe. Erfo gt eine
Siſtirung auf die Wahrnehmung eines Polizeibeamten hin, und wird
die betr. Perſon dann auf der Polizeiwache nicht rekognoszirt, ſo iſt,
falls man es mit einer nicht notoriſch unter ſittenpolizeilicher Kontrole
ſtehenden Perſon zu thun hat, dieſelbe ſofort mittels Droſchke nach
dem Polizeipräſidium zu bringen, von dem die weiteren Recherchen
unverzüglich ein uleiten ſind. In den Polizei-Revieren ſoll auf das
ſtrengſte darauf geſehen werden, daß mit notoriſchen Dirnen zum
erſten Male ſiſtirte weibliche Perſonen nicht unterzubringen ſind. Ent-
ſprechende Räumlichkeiten ſollen ſofort geſchafft werden.

r h

Vermiſchtes.
Wegen der Mathemuatik vergiftet hat ſich eine 15jährige

Schülerin der Mädchenſchule in Cremona. Das bild
hübſche Mädchen, das in vielen anderen Fächern die Erſte in idrer
Klaſſe und am Abſchluſſe ihrer Studien war, hatte in der Mathematik,
die durchaus nicht in das niedliche Köpfchen Angiolinas hinein wollte,
eine ſehr ſchlechte Note erha ten, und aus Gram darüber hat das
arme Ding ſich vergiftet. Unter gräßlichen Schmerzen iſt das junge
Mädchen genorben.

Der Gattenmörder Lütgert in Chicago iſt zu Zuchthaus auf
Lebenszeit verurtheilt worden. Er war im erſten Verfahren vor zwei
V über das ſ. Z. ausführlich berichtet wurde, freigeſprochen
worden.

Anarchiſtiſches. In Montvellier explodirte in einem Kaufhauſe
eine Bombe, wodurch einiger Schaden angerichtet wurde. Auch ſind
noch drei andere Bomben in der Stadt gefunden worden. Seit

Tagen war ſchon die Anweſenheit von Anarchiſten ſignaliſirt
worden.

Zu dem furchtbaren Raubmord in Bremen, der von uns
geſtern früh gemeldet wurde, liegt noch folgender ausfühvlicher Bericht
vor: Am Sonutag Mittag iſt in der Stauallee gegenüber dem
Waldſchlößchen, der 58 Jahre alte frühere Schiffskapitän Otto
Plaſſe durch einen Schuß in den Nacken ermordet und dann um
ſeine Baarſchaft beraubt worden. Einige in der Nähe des Wald-
ſchlöfchens beſchäftigte Arbeiter haren um jene Zeit zwei
Schüſſe fallen hören; ſie ſind dem Schalle nachgegangen,
well ſie an einen Selbſtmord geglaubt haben an der
oben bezeichneten Stelle haben ſie dann den Ermordeten
quer über dem Fußweg liegen ſehen, beide Hoſentaſchen haben leer
aus der Hoſe gehangen. Gleichzeitig haben die Leute in einer Ent-
fernung von mehreren hundert Schritten einen Mann in der Richtung
nach der Stadt laufen ſehen, der einen aufgeſpannten Regenſchirm
vors Geſicht gehalten hat. Zur völligen Beraubung des Ermordeten
hat ſich der Mörder nicht die Zeit genommen, eine goldene Uhr mit
goidener Kette, ſowie ein goldenes Pincenez wurden noch bei der
Leiche gefunden. Die Kriminalpolizei hat ſofort alle Hebel in Be
wegung geſetzt, die zur Ermittelung des Thäters führen können, doch
fehlen bis jetzt alle feſten Anhaltspunkte.

Ueber die ergreifenden Szenen, die ſich am 19. d. Mts. vor
der Beerdigung der unglücklichen Opfer des Bochumer Gruben-
un glücks abſpielten, enthält die „Rhein. Weſtf. Zig.“ folgende
Schilderungen Nach Mittheilung eines mit thätig geweſenen Berg-
manns kann man die Füße mehrerer Verſchütteter ſehen, ohne die
Leichen bergen zu können. Große Geſteinsmaſſen trotzen den helden
müthigen Anſtrengungen der Rettungsmannſchaft. Sonnabend Nach-
mittag bot die Zeche ein tief ergreifendes Bild des Jammers, da die
Angehörigen der Verunglückten in großer Zahl herbeieriten, um die
lieben Todten noch einmal zu ſehen. Nach und nach gelang es, die
Todten zu waſchen und einzuſargen. Die Särge wurden in langen
Reihen im Keſſelhaus, in der Schmiede, in der Schreinerei c. aufgeſtellt.
An den meiſten Särgen befand ſich ein weißer Zettel, welcher den
Namen des Todten enthielt. Später wurden dieſe Zettel mit
ſchwarzen Blechſchildern, auf denen die Namen in großen
weißen Buchſtaben ſtanden, vertauſcht. An einigen Särgen waren
die Worte angebracht „Richt öffnen“. Die Särge enthielten ver
ſtümmeite oder verbrannte Leichen. Wo die Beſucher der Todten
hallen einen beknnten Namen auf einen der Särge ſahen, da wurde
der Sargdeckel emporgehoben mit Blicken voll unbveſchreiblichen
Seelenſchmerzes wurde der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene be-
trachtet, heiße Thränen perlten auf den Todten hernieder, die Hände
falteten ſich zu einem ſtummen Gebete, dann ging es weiter zu
einem andern Sarge. Dasſeloe Bild des tiefſten Jammers wieder-
holte ſich ununterbrochen bis zum Abend, während ſich vor den
Trauerhallen die enſchenmenge ſtaute und auf Einlaß wartete, der,
um ein allzu großes Gedränge zu vermeiden, von der Gendarmerie über
wacht und geregelt wurde. Jm Beigmanngsheil iſt der Steiger
Friedrich Schuite aus Hamme, der bei der Schlagwetter- Exploſion
verletzt wurde, georben. Ein eigenartiger Vorgang trug ſich bei
der Beerdigung ſelbſt zu. Bei der Einbringung des Wagens Num
mer 10, auf dem 9 Särge ſtanden, in den Weg, der von der
Ehauſſee nach dem Kirchhof führt, erlitt derſelbe einen kurzen Auf
enthatt. Jn dieſem Augenblicke behaupteten die UmſtehTden, ſie
hätten in einem der Särge ein zweimaliges Klopfen gehört. Sofort
wurde der Wagen zur Seite geſtellt und ein reitender Gendarm holte
den in der Nahe wohnenden Dr. med. Schmitz herbei. Die Särge
wurden nun geöffnet und die Leichen un“erſucht. Es ſtellte ſich dabei
die Grundloſigkeit der Behauptangen heraus, worauf alsdann die
Beerdigungsfeier ihren Fortgang nehmen konnte.

Gattenmord. Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich in
Wandsbeck abgeſpielt. Der 50jährige arbeitsſcheue Händler Let
muth, der allgemein als Trunkenbold bekannt iſt, mißhandelte des
öftern ſeine gleichalterige Ehefrau in der brutalſten Weiſe. Geſtern
kam es wieder zu Streitigleiten zwiſchen den Ehel uten. Plötzlich
rief Letmuth aus „Jch ſchlage Dich jetzt todt!“ Dann wurde Alles
ſtill. Als Nachbarn hinzueilten, fanden ſie die Frau mit einer klaffenden
Stirnwunde leblos am Boden liegen der Mann ſtand mit dem Veil
in der Hand im Zimmer. Er wurde ſofort verhaftet.

Ein ſcheußliches Verbrechen wurde geſtern in der belgiſchen

Drtſchaft Rebaix verübt. Dort wurden nämlich die Eheleute
David von ihrem eigenen Sohne ermordet und beraubt.
Der Mörder, welcher verhaftet iſt, geſtand, den Raubmord verübt zu
haben, um den Karneval vergnügt verleben zu können!

Große Feuersbrunſt. Geſtern Nacht hat in Neckarhauſen eine
geren zehn Wohnhäuſer ſammt den Nebengebäuden ein-
geäſchert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Februar.

Wetterbericht vom 22. Februar, Abends 11/, Uhr.
Ein Gebiet niederen Drucks mit mehreren Kernen erſtreckt ſich
von SW. nach Nordeuropa und trennt zwei Gebiete relativ
hohen Drucks im W. und O. Jn Deutſchland herrſcht theils
heiteres, theils trübes, kühles Wetter, theilweiſe herrſcht leichter
Froſt. Jn einzelnen Theilen, namentlich im SW. kamen Nieder
ſchläge vor.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar. Wechſelnd
Wanens- zeitweiſe heiteres, kühles Wetter mit etwas Nieder

hlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 23. Februar. Der Senior des Bankhauſes

J. Bleichröder, Geheimer Kommerzienrath J. L. Schwabach iſt
heute früh 9 Uhr in Folge eines Schlaganfalles geſtorben.

Havanna, 23. Februar. Die amerikaniſche Kommiſſion
für die Unterſuchung der „Maine-Kataſtrophe“ iſt hier
eingetroffen und hat ihre Arbeiten begonnen. Der Kapitän
des „Maine“ iſt bereits verhört worden. Aus der erſten
Unterſuchung geht hervor, daß die Exploſion in der Vorrath s-
kammer ſtattgefunden hat.

Athen, 23. Februar. Die Unterhandlung, betreffend die
Anleihe der griechiſchen Kriegsentſchädigung,
daure fort und werde nicht vor acht Tagen zu Ende geführt
werden können. Die Einberufung der Kammer iſt deshalb für
einige Tage ausgeſetzt worden.

London, 23. Februar. Der „Times“ wird aus Singapore
gemeldet: Wie ein hier eingetroffener Dampfer berichtet,
paſſirten die deutſchen Kriegsſchiffe Deutſchland' und „Gefion“ und
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Siſſoi-Weliki“ und „Navarin“ lang
ſam hintereinander die Malakkaſtraße und werden Mittwoch
bei Tagesanbruch erwartet.

London, 23. Februar. Der „Times“ wird aus Peking
von geſtern telegraphirt: Die Antwort, welche Rußland der
chineſiſchen Regierung auf ihr Erſuchen ertheilt hat, Rußland
möge die Verſicherung erneuern, daß es ſich nach Ablauf des
Winters aus Port Arthur zurückziehen werde, beruhigt.
Rußland bemerkte darin, ſeine Schiffe würden länger, als
urſprünglich geplant war, in Port Arthur ver-
bleiben, da die Zurückziehung den Jnterreſſen Chinas
und Koreas zuwider wären. Dieſe Antwort betrachtet
die chineſiſche Regierung als eine Andeutung, daß aus der zeit-
weiſen Ueberwinterung der Flotte eine dauernde Beſetzung
werden wird.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
HamburgAltonga, 21. Febr. (Centralviehmarkt.)

lebhaft, Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder 60
61 Mittelwaare 54—55 A, geringere Waare 48--52 A. die
100 Pfd. Beſte Hammel bis 60 Mittelwaare 50--55 4 und
und geringere Waare 42- 45 4 das Pfund. Schweinehandel lebhaft
Beſte ſchwere zum Verſandt 59-60 leichte Mittelwaare 56
58 Ferkel 54--55 A. und Sauen 48--54 A. die 100 Pfd.

Warktberichte
Magdeburg, 22. Februar. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen ſehr feſt, ſchwere Sachen bis
187 Rauhweizen in guten Sorten 176 A. ab Station bezahlt.
Geringe Sorten entſprechend billiger. Roggen beſſer, 135— 144
je nach Qualität. Gerſte unverändert, feinſte bis 200 Mittel
ſachen 180 190 Landgerie 160--175 angeboten. Aus
ländiſche Futtergerſte ſehr feſt, 118--122 c. ab Magdeburg. Hafer
ſtill, 145--152 c. ab Station. Mais, bunter amerik. loko
99 c. für Frühjahr 98 ab hier bezahlt.

Hamburg, 22. Febr. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Hauſſe-Strömung

für Futtermittel machte in dieſer Berichtswoche weitere Fortſchrit,
ſpeziell Reisfuttermehl, Baumwollſaatmehl und Leinkuchen ward
bei knappem Angebot höher bezahlt. Kleie unverändert.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,00 c. bis 425

ab Hamburg, 4,15 c bis 4,35 ab Magdeburg, ohne Gehalt
garantie 3,30 bis 3,90 ab Hamburg, Reiskleie 1,75—-20
ab Hamburg, 1,60 c bis 2,00 c. ab Bremen, Getrocknete Getrede
ſchlempe 4,60—5,10 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertrehg
24--30 Fett und Protern 4,40 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuf
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,40 bis 7,20 A. ab Ham
burg, 53--585 6,80 bis 7,60 ab Hamburg, Baumwollſag
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-5 5,10 A. bis 5,50
58-—62 J 5,25 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen un
Cocusnußmehl 6,00 bis 6,90 ab r Palmkernkuchen
25-30 Fett und Protein 5.50 C. bis 5,75 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,60 bis 6,40 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixd
verzollt 4,70 A. bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 c die
4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 A. bis 4,40 C. ab Ham
burg, Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) 2,00 A. bie
2,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Börſe von Berlin vom 23. Februar.
In Nachwirkung der geſtrigen Meldung von dem erfolgten Ah,

ſchluß der chineſiſchen Anleihe durch die deutſchaſtatiſche Bank in Ver,
bindung mit der hieſigen Bankengruppe eröffnete die Börſe in feſte
Tendenz. Von leitenden Banken waren Diskonto-Commandit bevor
zugt. Jm WMontan-Aktien-Markt war die Heltung zwar keine
gleichmäßige, doch immerhin eine ziemlich behauptete
im ſpäteren Verlaufe jedoch trat in KohlenAktien theilweiſe eine h
ſchwächung ein. Der Fondsmarkt cenſirte recht feſt, was hauptſächlig
einer Depeſche aus London zuzuſchreiben war, daß wegen der weſt
afrikaniſchen Frage keinerlei Befürchtungen vorherrſchten
Im Eiſenbahnmarkt ſchweizeriſche preishaltend, Italiener feſ,
franzöſiſche gebeſſert, heimiſche feſt, Lübecker anziehend,
Amerikaner feſt, auf Erholung in London. Schifffahrt
Aktien ſtetig. Das Geſchät in der zweiten Börſenſtunde nahn
einen beruhigenden Verlauf an. Aprozentige ruſſiſche Staatsrenten
bis 102,10 geſtiegen. Türken gebeſſert. Argentinier erholt,
Mexikaner ſtill doch feſt. Ultimogeld 25 und etwas darunter
Schluß abgeſchwächt. Privat-Diskont 2 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 23. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von Rohzucker L. Vrodutt Trannto k. S
Kornzucker exel.,889 Rdm. 10,10 10.25. Hamourg
Nauchvrodukt exci., :59 Seno. 50 7,95 per Februar 2,25 G, 9,40 G.
Tendenz: ruhig. per März 9,35 G 9,40 B.

Brodraffinade I. 23,25. ver April 9,42 G, 9,4' B.
do. 22, per Mai 9,50 G, 5,56 B.Geur., Rafſiugdem. Fas 23,121 23,60 per Okt. Dez. 9,52 G 9,657 B

Gem. Melis I. mit Fas 22,76. Stimmang: ruhig.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 23. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. (Anrangsverrcht. Küven- Rohzucker I. Prooukt.

Baſis 8809 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg.

Februar 935. Mai 95655. Tendem ſtetig.Rärz 9,36. Juli 9,67April 9,-72 Okibr. 9,52
AnfangsCourſe vom 23. Februar 1898,

mitgerheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Landhaus
mit großem, prachtvollem Garten dicht bei
Halle, preiswerth zu verkaufen, auch
wird Gaſthof oder Hausgrundſtück in
Stadt in Tauſch genommen. Offerten
unter V. s. 2072 befördert Rudolf
Mosse, Halle. (2264
Zur Saat
empfiehlt Gerſte und Rieſenſommer-
hafer (eine der ertragreichſten Haferſorten),
ab Station R oſzla (Harz). (2257

Rödel.
Domäue Karlsrode bei Roßla a. Harz.

Zur Saat
offerirt Saumur Sommerweizen, ſeit
15 Jahren hier mit beſtem Erfolg kultivirt,
ſteifhalmig, feſter im Stroh ſitzend als
andere Sommerweizenſorten, zum Preiſe
von 200 Mark pro 1000 Kg ab hier.
270) Domäne Sandersleben

Bahnſtation.

Auf Rittergut Unterhof zu Loders
leben ſtehen 180 Stück halbengliſche

Jitzlingehanne.
Auf Rittergut Troſſin (Bezirk Halle),

ſind fünf Stück (2229junge Schwäne
abzugeben.

Zwei gut erhaltene, ſt irke [2267
Dreſchmaſchinen

mit Reinigungs Vorrichtung, ſowie ein
v erſpänniger Göpel ſind wegen An-
ſchaffung einer Dampfdreſchmaſchine billig
zu verkonfen.
Verwaltung des Rittergut Eckſtedt.

b. Markvippach, Stat. Groß-Rudeſtedt.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Jnſpektoren, Verwalter u. Landwirth
chafterinnen w iſt ſehr gute Stellen nach

62) Bean, Gr. Märkerſtraße 9.
(Reeller, billiger Stellennachweis.)

Jnſpektor.
Zur ſelb ſtänd. Bewirthſchaft. ein. Gutes
v. ca. 1500 Morg. Rübenwirthſch.) wird

ein tüchtiger Jnſpektor im Alter von ca.
30 Jahren geſucht. Bewerb. ſind Zeug-
niſſe in Abſchrift beizufügen. (2275

Firma B. Weger Nach
(Jnh.: d. wänckler),

Verm.-Bureau f. landw. Hausofſizianten.
Halle a. S., Mühlberg

einen im Rübenbau und
gut empfohlenen

Verwalter.
Domäne Kreiſchau bei Torgau.

1956) Amtsrath Faber.
Feldverwalter

für eine größere Rübenwirthſchaft für
1. April d. Js. geſucht. Zunächſt ſind
Zeugniſſe in Abſchrift behufs weiterer
Vorlage einzuſenden. (2274

Firma E. Weger Nacht.
(Jnh.: Fd. Gänckler),

Halle a. S., Mühlberg Nr. 3.

Hofverwalter,
unverheirathet, für eine Fabrikwirthſchaft
bei gutem Gehalt per 1. April d. J. ge
ſucht. Bewerber, welche ſchon ſolche Stel
lungen innegehabt haben, mögen zunächſt
Zeugniſſe in Abſchrift einſenden.

Ed. Güneclkdler, 2273
Halle a. S., Mühlberg 3.

Ein
Volontär-Verwalter

findet zum 1. April Stellung auf Domäne
Kleinfurra. Zeugniſſe erwünſcht. [2221

Eggert., Amtsrath.
Auf das Bureau eines großen land

wirthſchaftlichen und Gärtnerei-Be-
triebes wird zum möglichſt baldigen
Antritt ein

Volontär
ſt Off. bef. sub. Z. 2230 dieCxo. d. Ztg. (2230

Einen

Oberſchweizer
und eine

Dreſcherfamilie

erfahrenen

b. gut. Geh. p. I. März reſp. 1. April er.

Suche zum 1. April er. auch früher

Fürmein Geſchäft Rohleinen, Jute
en gros, Le nenWäſche und Aus-
ſteuer ſuche ich zu fern 1898 einen

Lehrling
(Chriſt) mit guter Schulbildung.

ein Carl Steckner,
a

t zo wenLehrling
aus guter Familie ſuche zu Oſtern
für meine Tuchhandlung mit feinem
Maaß-Geſchäft. (2087
F

LehrlingsGeſuch.

Für ein feines Tuch- und
Maaßgeſchäft wird zum baldigen

Antritt ein (2200
Lehrlinggeſucht. Off. unt. O. K. 1987

beförd. Rudolf Mosse, Halle.
h

Eine junge Fleiſcherwittwe, welche
drei Jahre im Geſchäft ſelbſtändig war,
ſucht in beſſerer Fleifcherei Stellung als

9Perkänferin,
wenn möglich 1. April. Offerten bitte an
Frau Wittwe Anna Sachs e, geb.
Germar, Sangerhauſen, Rieſtedterſtr. 28.

Ein Haus- oder Zimmer-Mädchen, welches ſerviren kann,
auch im Nähen u. Bügelz: bewandert
iſt, wird in die Nähe Geras geſucht.
Gehalt 50 Mk. im Quartal. Briefe
unter F. K. 51513 an Haasen-

nomen, Wirthſchafterin, Koch-
mamſels Stützen Verkänferin
ſuchen Stellen durch (222

Pauline Fleckinger,
Nennhänuſer Nr. 3, am Markt.

Geſucht zum 1. März d. J. oder ſpäter

eine tüchtige [2107Wirthschafterin,
verfekt im Kochen und der Molkerei.
Zeugnißadſchriften und Gehaltsanſprüche
erbittett Frau Jacob Schaeper,

Wanzleben (Bez. Magdeburg).
Hübſches, jung. Mädchen vom Lande,

welches Schneidern und Plätten gelernt,
ſucht zum 1. April Stell. b. f. Heriſchaft.

I. F. Goetze, a 12, I.

S Vermiethungen.

Gr. Brauhausſtr. 30
Laden mit 3 Schaufenſtern, ſowie Lager
räume ſofort billig zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtr. 87 II. [2149

Gr. Brauhausſtr. 30
große helle Werkſtait überwölbt event.

mit Wohnung per 1. April a. c. zu
vermiethen. Räheres Leipziger-
ſtraße 87, II. (2148Königſtr. 7,x

x

S Zimmer und ſehr reichliches
x

x

Zubehör, nebſt großer Veranda, Bade
einrichtung 1. Oktober zu vermiethen.

x

x

x

x

Näheres

vermiethen.
2268)

560 Mark.

Näheres

Leipzigerſtr. 87, II.

Große Brauhausſtr. 30.
Werkſtatt, hell und geräumig, für
Konfektion, Holzbildhauer,, Buchbinder

X c. paſſend, ſofort oder ſpäter zu ver
X miethen.

Leipzigerſtr. 87 II.x

Gr. Brauhausſtr. 29
z. Z. Reſtauration, ver 1. April a. e. zu

Laden
Nebenräumen,

h r zägerplatz S, II.
Wegen plötzlichen Wegzug freundl.

Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Gartenbenutzung
I. April zu vermiethen. Preis

mit

2199

W

Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Expedition der

Rittergut Reußen bei Theißen.on zum 1. April (2227 Näh. b. Frau Kühne, Albrechtſtr. 24, II.

und verſendet

Looſe à

(auch

Große Herlinerpferde- Verlooſung

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne A. 15 000

A. 10 000, 9000, A. 8 000, A. 5 000 c.
Looſe à 3 A. Porto und Liſte 30

Auguſte-Hiktorio-Lotterir.

Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000.

winne im Werthe von A. 20 000, 10 000, 5 000 e.
Looſe à 1 Ac, Porto und Liſte 30

Meter DombauGeldlotterie
(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 A. c.
(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte große Pferde-Herlooſung

in Ragdeburg.
Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60000 Mark.

Hauptge

gegen

Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerüvaße 87.
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J a. Foßſtückigen beſten Beunſtedter WelssKalk, 95
gebr. annt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

3
leider

Auswahl.

von Neuhbeiten.

Anerkannt vielseitigete

Solide QOualitätem.
Civile Preise.

VFort während Eingang
Leipziger Strasse 100.

S i grosse Mustereollectionen franco.e r Beauregard. Ruhige Lage mit prachtvoller Aussicht, in der Nähe
des Bahnhofes. Gute Küche, mässige Preise.

Der Besitzer: J. F. MHelmsauer.

e e
Unterfertigter S. O. erlaubt sich hierdurch die A. H. A. H. sowie

i a. O. B. i. a. O. B. des H. K. S. O. V. zu dem am

III. Abends s h. m. e. t.in den „„Kaisersälen““ stattündenden

8. C. Ahschiedskommers
(2260ergebonst einzuladen.

Wer S. C. zu Halle.
Das 2. Z. präsid, Corps Palaiomarchia,.

i. A
Lassen x a. i.

Prinz Carl
Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr:

Grosses Carnevalistisches Concert
von der Kapelle des Königl. Sächſiſchen S. P anterio Regiments

Prinz Johann Georg Nr. Iunter perſönlicher Leitung des Königl. Miſtolrartors Herrn Walther.

Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steim-
brecher Jasper und Herrn HI. Stoye. (2241

Die ausgegebenen Abonnements-Billets haben Gültigkeit.

auul Haase.

e

Donnerstag, den 24. Februar

Grosses Schlachtefest.
Frische Wurst auch ausserm Mause, (2281

O 9939
Unser Hut-Gescha aft

Gr. Ulrichstr. 32

8
O
S

G

(Gold. Schiſfechen). OS

Rud. Sacſts c Co.
(MNoſlieſeranten).Soeoeesooosoreooseosooss

Zur bevorſtehenden Vriühjahrs-Saison beehre mich auf mein
Atelier für

Peinste Herren- Garderobe nach Maas
aufmerkſam zu machen. 031T Stoffe und Verarbeitung von vornehmſten Geſchmatk. L

Alle Neuheiten in in und ausländiſchen Stoffen für die kommende Saiſon.

Telephon 912. Merm- Botting-

a inr In c Wn a
D.i e
e

n
Aetzkalk, ſtets friſch

an und
Bennſtedt,

Poſt und Bahnſtation.
Bennkedter Kalkwerke.

r S Schwidt.

Chriſtian

Frau Steuerrath Borne

Karmrodt'seche
Masikalien- und Instrumenten-

Handlune
Reinhold Koch. Barf m “str. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Dounerstag, den 24. Februar 1898.
158. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
119. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Im Behandlung.Komödie in 3 Aufzügen von Max Dreyr.

Regie: Oberregiſſeür Wiſchhuſen.
Perſonen:

Berthold Wieſener,
Dr. med., prakt. Arzt O. Roehl.Liesbeth Weigel, Dr. med. G. Arnold,

Ohierich, ihr
Onkel, alter Schiffs-
kapitäßn G. Steinegg.
mann C. Winkler.J Marie, ihre Tochter B. Rocco.

Edith Schwan C. Albrecht
Frau Bolzendahl G. Mack.Ferdinand Saubert,

Großkaufmann,
ſchwediſcher Vizekonſul R. Matthias,Bauunternehmer Jantzen C. Siahiverg.

den Jantzen M. Lübben.Frau Senator Dürrkopp M. Sch.omka.
Frau Gutspächter Brömſe E. Laatzen,

Frau Krohn, Aufwätterin
bei Liesbeth Th. Paulmann.

Ort der Handlung Eine kleine pom
merſche Hafenſtadt.

Hierauf
Mit glänzend neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch
tungseffekten.

Zum ſierenten Male:

Novität! Nvvität!Weingeister.Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:

Th. Raven.
E. Bedau.
E. Lübben.

Der Kellermeiſter

Sir Studenten

Perleo B. Wilm.Der Champagner A. StahlbergW.
Der Grüneberger C. Fiſcher.Naumburger Schatien

ſeite e D 9 M. vol.
Ein KaterGeiſter von Rhein-, Moſel, Pfälzer-,
Ungariſchen, Franzöſiſchen, Jtalieniſchen
und Griechiſchen Weinen. Weinreben.

Studenten. Küfer.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.Anfang 74 Uhr. Ende 10x Uhr.

Freitag, den 25. Februar:
159. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
120. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Im Wweissen Röss'l.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die „Wunderkinder“ Rüchard und
Hugo Kroemer, Klavier- u. Geigen-künſtler. (Phänomenal?) Mrnr.
A. Angeloti, Verwandlungs-Schau-
ſpieler und Charakter Repräſentant.
Senſationell!) Die laxVranklin

Truppe, Elite Parterre-Akrobaten mitTrampolin. Brothers Bruno und
Hermann, exentriſche Chineſen.
The Otino's akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. Hermanas
HMoreno, ſpaniſche Tanzſängerinnen.
Fräulein Hermine MHeld, Lieder- undKonzert Sängerin. Herr Albert
BRoehme, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Proben franko.Jieſe f. i Zwecke

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 24. zum 25. ds.

rohrſtrange in der Leipzigerſtraße vorgenommen werden.
Mts. müſſen Arbeiten an dem Waſſer

Hierbei läßt ſich eine
vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgenden Tage in der
unteren Stadt, das ſind die weſtlich von der Thurm und Liebenauerſtraße, dem
Steinwege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt
und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile nicht vermeiden.
Waſſerdruck ein geringerer ſein.

Ebenſo wird der

Halle a. S., den 22. Februar 1898.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bilanz-Conto am 31. Dezember 1897.

aAktiva. Passiva,Gassa- Conto 291 48 Geschäftsantheile-Conto 412
Debitoren 2 14 005 85 Oreditoren 13 872 17
Inventar-Conto 375 ]Reservefonds-Conto 16 91

14301 08 14 301 08Mitgliederbestand am 1. Jannar 1897: 21
z2ugang bis 31. Dezember 1897 21

Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897:
dewnach Mlitglicederbestand am 1. Januar 1898: 19

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaboen um Mk. 26.
und die Haftsummen um I. 3250 vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder betrügt am Jahresschlusse Mk. 41 500.
Teuntschenthal, den 4., Februar 1898.

Ländliche Spar- und Darlehnskasse,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. [2278

Teutschenthal.
Louis Ppröschel. Robert Hartmann. Th. Hartung

W
o Wm 32r Je Se

Dounerstag, d. 24. d. M.,
erhalten wir wieder in großer
Auswahl

Ardenner und
d dänmiſche Pferde.

Sehr Stwehl, Merſeburg.

Speial- Gesonart

für
Rad-Sport-

Ausrüstung.
Wützen

in 100 facher
Auswahl

v. 6 M. bis 50 Pf.

E. Zeelig
e

F tVilla ſchade ar
Allgtedt. Gymnaſium und

Realſchule beſuchen und im Hauſe eines Arztes wohnen

ſollen, finden in meinem Hauſe Penſion.2280) Dr. meä. Schrader.

Gute u. billige Pension
finden noch einige junge Mädchen in

X beſter Lage der Stadt. Näheres durch
X Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

S v

2 e h rer t

t ba h e e

Liebe u. Glück
Welche junge Dame ist wohl

geneigt, einen Kaufmann,
welcher 30 Jahre alt. sich in
sehr guter Stellung beendet
und dem das Funggesellenleben
nicht mehr behagt, an sich zu
ſesseln und als ihren Lebens-
gefährten zu wählen Bieselbesoll aber hübsch, von gutem
CharakKter u. heiterem Wesen,
ferner wirthschaſtiſcherzogen
und Anch vermögend sein.
Binsender dieses üst Von
herzensgutem Wesen und sehnt
sich nach Liebe und einem
trauten Heim. (2282Nur ernstgemeinte Offerten
möglichst mit Beirügung der
Photographie ditte Vver-trauensvoll zu senden unter
Liebe und Glück anHaasenstein e VoglerA. G., Halle a. S. Strengste
DisKkretion wird zugesiehert,
Vermittler verbeten

Rittergut AltBertkow

bei Goldbeck,
Areal ha 164,3734, Grundſteuer-Reinertr. M. W r „78, re
Nutzungswert urch den untert 1374 00 ſoll zeichnet. Gegen
vormund der minderjährigen Rud
ſoff'ſchen Erben

verkauft werden.
Altenzaun b. Arneburg,

im Februar 1898. (2271
Koch, Ritterſchaftsrath.

Herrliches

Rittergut,in Holſt., ca. 2000 zrg Ia. Ia. Wehen

Acker u. Wieſen und 200 Morg. Eichen
und Buchenwald, direkt an der

ſtſee
mit brillanter Jagd, beſond. Umſt. wegen
verkäuflich. Nachweislich rentabel.

A. Johannsen in Lübeck,
2276) Hackenburger Allee 2a.

Guts- Verkauf
bei Cöthen.

Verhältniſſe halber verkaufe ſofort,
ſchon bei 30—-36 000 Mr. Anzahl.,
mein ea. 112 Morg. großes Gut,
alles in einem Plan geleg., mit gut-
Gebäuden, reichl. Juventar u. Ernte-
vorräthen Näheres unt. R. G. 12
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

Guts-Pachtung.
Suche zum 1. April oder 1. Juli

eine Pachtung von ca. 400 Morgen
gutem Boden zu übernehmen. Off. unt.
Jan K. 60031 bef. Rudolf e

alle.

Ein Geſchäft:
Kurz und Galanteriewagaren, Glas
und Porzellan, Papiere und Schreib-
materialien, Contobücher uſw., ſeit60 Jahren in einer Hand, iſt tränklich
keitshalber unter günſt. Beding. zu ver

raufen. d unter Z. 2277 durchn die Exp. d. Zig. (22F
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